31. Jahrgang. 


ukemburg und Feine Zukunft. 


Das Großherzogthum Luxemburg iſt ein merk⸗ 
würdiges 0 Ueberbleibſel a Ian an 
Zeit, von jeher ein Streitpunkt verſchiedener Staaten 
und Völker. Es liegt heute zwiſchen den Staaten 
Deutſchland, 0 und Frankreich und dürfte je 
nach dem Ergebniß der Entſcheidung künftiger euro: 
päiſcher Kataſtrophen einem dieſer Staaten ange⸗ 
gliedert werden. Heute iſt es ebenſo wie Belgien 
Unter Garantie der großen Mächte neutraliſirt und 
zwar ſeit 1867, in welchem Jahre um ſeinetwillen 
beinahe ſchon der Krieg zwiſchen Nee und 
Deutſchland ausgebrochen wäre. Die Garantie der 
Mächte iſt aber heute keinen Schuß Pulver werth. 
Schon bald nach der Neutraliſation Luxemburg's 
gab nämlich der heutige Graf Derby, damals Lord 
Stanley, als engliſcher Miniſter des Auswärtigen 
die Erklärung ab, daß England ſich vorbehalte, in 
jedem Falle zu prüfen, ob es gehalten ſei, für 
Luxemburgs Neutralität einzutreten. Dadurch haben 
malten, auch die anderen Staaten dieſe Freiheit 
e en. 

Das Großherzogthum iſt faſt 47 Duadratmeilen 
groß und hat über 200 000 Bewohner. 
näheren Anwohnern it es in Deutſchland wenig 


bekannt. Bis 1867 hatte Preußen das Beſaßungs⸗ 
recht der berühmten Felſenfeſte Luxemburg (früher 
Lützelburg) und daher kennt ein Theil der we ; 
elſen⸗ 
quarkieren von Luxemburg bis 1867 gelegen haben, 
I man Luxemburg nur als 

andſchuhen und als Heimath 


maligen preußiſchen Soldaten, die in den 


dieſen Ort. Sonſt 
Bezugsquelle von Glace 
der in Echternach nach der Melodie „Ad 


rückwärts geht. 

Urſprungs und deutſcher Sprache, nur an der weſt⸗ 

lichen und ſüdlichen on 0 es mehrere Tauſend 
0 


5 


u 


ſtirbt, folgt ihm in Luxembur 
älteren Linie des Hauses Hall 


Ein Ausflug nach Ostpreußen und Maſuren. 


(Nachdruck nicht geftattet.) 
Von C. Pernin. 
(Fortſetzung.) 


Kehren wir zum herrlichen Niedeſee 1 der 

an Sburger 
For en, bis ſüdlich zur Curwienhaide eindringt, 
welche ſchon an das polniſche Maſuren ſtößt. Die wal⸗ 
digen Buchten dieſes Sees ſind wegen ihrer maleriſchen 
Schönheit berühmt und entzückten auch mich, ſo weit 
es meine Zeit und mein Zweck erlaubten, ſie in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Freundliche Herren in Rudczanny 


in die Puppener und Johann 


hatten mir gerathen, die kleinen Holz⸗Transport⸗ 
dampfer, welche täglich courſiren, zur Fahrt über die 
Seen zu benutzen. 


einen ganzen Tag zu warten, — 


Hotels, 
nicht nachrühmen kann, 


mehr 


Lumpe gehörig betrachten. 

Da wo Seen find, findet ſich auf dem 
Boden und in Folge der reichlicheren Niederſchläge 
neben den ſchlanken und geraden, oft bis zu 150 Fuß 


bohen Kiefern (geborenen Maſten) auch Laubholz. 


Nichts unterbricht die feierliche Stille der meilen⸗ 


weiten Wälder, aus deren Moosteppich eine 0 


Fülle von Blau⸗ und Erdbeeren hervorſprießt, als 
das Zwitſchern und die Lockrufe der Vögel, — der 
Schrei von Krähen und Dohlen. 
Fold ein aufgeſcheuchtes Reh in der Entfernung 

orüber. 


Menſchenſeele, ſondern nur den wachſamen 
an der Kette und gackelnde Hühner antreffen. 


wie immer unſere Führer, und der vorſichtig mit: 
geführte Taſchenvorrath, wie der mit Waller ver: 


dünnte Kaffee⸗Extract erfriſchen uns ſtatt des ſonſt 

fehlenden 
die Poeſie 
oder iſt 
kennen, 


io iß k 


guten Bieres (meiſtens Königsberger) der 
Gaſthäuſer oder Krüge. Abnſt Du 
einer folgen Wanderung, lieber Leſer, 
fie Dir noch verborgen! — Lerne fie 
und fie wird Dir lohnen! wenn nickt, 


für die Petitzeile od 


Außer den 


am hatte 
ſieben Söhne“ alljährlich abgehaltenen berühmten 
Springprozeſſion zu kennen, bei der man immer 
drei Schritt vorwärts und dann wieder zwei Schritt 
Die Bevölkerung iſt deutſchen 


ſondern da die jüngere Linie des Hauſes Oranien 
mit König Wilhelm HI. im Mannesſtamm aus⸗ 
das Haupt der 
Oranien, und 


Jedenfalls wäre eine ſolche 
Dampferfahrt ſehr lohnend geweſen; es fehlte aber 
alle Beſtimmtheit in der Zeit und im Laufe, ſo daß 
ich es doch vorzog, nicht etwa Stunden, ja vielleicht 
ſondern meine 
Wanderung nach Nitolaiten am früheſten Morgen 
fortzuſetzen. Die freundliche Reſtauration am Bahn⸗ 
hofe bietet gutes Nachtquartter und Verpflegung; 
die Leute ſind in dieſer Waldabgeſchiedenheit über⸗ 
1 recht gaſtlich und zuvorkommend auch gegen den 

eſcheidenen Fußreiſenden, was man den ſogen. 
namentlich der kleineren Städte, eben 
da dieſen Reiſende 
mit Wagen, Koffern und Dienerſchaft natürlich 
imponiren und ſie den Wanderer bei ſeiner 
mübſeligen Ankunft nicht ſelten als zur Klaſſe der 


beſſeren 


Nur ſelten 


Ebenſo ſelten treffen wir ein länd⸗ 
liches Gefährt oder einen Forſtmann, der ſeinen 
Bezirk abpatrouillirt. Weidendes Vieh verräth ſchon 
die Nähe eines einſamen Forſthauſes oder eines 
abgelegenen Bauernhauſes, in welchem wir oft 5100 a 
und 
arte 
und Compaß ſind bei zweifelhaften Wegegabelungen 9 


ne ß. 


enommen, 
deſſen Tochter gi 
mit 


Da ek tritt jetzt näher heran. Denn König 
Wilhelm III. iſt am 19. Februar 1817 geboren, hat 
alſo die Siebzig überſchritten, leidet ſeit lange an 
einem Nieren⸗ und Blaſenleiden, für das er bisher 
alle Jahre in Wildungen oder Vichy Linderung 
gefunden hat, in dieſem Jahre aber nicht. Eine 
nahe Kataſtrophe iſt nicht unausbleiblich, aber doch 
leicht möglich. Auch in Holland fürchtet man eine 
ſolche und hat geſetzgeberiſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, da während der Zeit einer Regentſchaft dort 
eine Aenderung der Perfaſſung nicht nothwendig it. 
Sollte König Wilhelm in nächſter Zeit ſterben, ſo 
würde deſſen ſich noch in jungen Jahren be⸗ 
findliche Gemahlin, Königin Emma, eine Tochter 
des Fürſten von Waldeck, die Regentſchaft für ihre 
minderjährige Tochter führen. 

Die Erbfolge in Holland wird Niemand an⸗ 
fechten; die Erbfolge des Herzogs von Naſſau iſt 
; ebenſo unanfechtbar und wird, wie es heißt, auch 
von Weutſchland unterſtützt werden, zumal Herzog 
Adolf zwar ſeine Depoſſedirung noch nicht ver⸗ 
ſchmerzt, aber ſeit er ein finanzielles Abkommen 
mit der Krone von Preußen getroffen, keinen 
illoyalen Schritt gegen Preußen und das Reich 
unternommen hat. In einer gleichlautenden Brüſſeler 
Correſpondenz, die ſich, wohl weil ſie in anderen 
Organen keine Aufnahme gefunden, in allerwärts⸗ 
officiöſe Blätter, wie die „Neue Zür. Ztg.“ und den 
„Peſt. Lloyd“ hat zurückziehen müſſen, wird damit 
gedroht, daß ſofort nach dem Tode König Wilhelms 
die „einſtimmige“ Wahl König Leopold's von 
Belgien zum neuen Landesherrn des Großherzog⸗ 
thums olgen werde. Bei König Wilhelm, welcher 
die Luxemburger 1867 durch Vermittelung der be⸗ 
bekannten Madame Muſard an Napoleon verkaufen 
wollte, iſt es nicht gar ausgeſchloſſen, daß er mit 
dabei die Hand im Spiele hat. Aber ſolche Pläne 
der „Angliederung“ werden wohl vereitelt werden 
und könnten leicht gerade das herbeiführen helfen, 
was man mit allen Mitteln zu verhindern beſtrebt iſt. 


Bentſchland. 
8. Auguſt. Ueber das franzöſiſe 
tet d eſ. Ztg.“: 


Berlin, 
irgeweh 


gnien je zehn Stück erhal die Me 
ſchaften in deſſen Gebrauch einzuüben. Di 5 
orſicht wird angewandt, um das Geheimniß 


neuen Waffe und ſeiner Ladung zu wahren. 
[Bei den Schießübungen find ſtets mehrere 
Offiziere gegenwärtig, welche nicht nur alles 

enau überwachen, ben auch die einzelnen 
Patronen vertheilen, und zwar unmittelbar 
vor dem Gebrauch, ſo daß ſelbſt Unteroffiziere und 
ſeldwebel nie eine derſelben im Beſitze haben 
önnen. Die Patrone iſt dünn und leicht; da die 
Kugel kaum dicker tft als eine ſtarke Federpoſe, ſo 
wird ſie faſt jedesmal durchdringen und nur ſelten 


ehrung der Heiligen als Fürbitter, 


Verhandlungen gepflogen. 
thaler Proteſtanten nicht mehr 


triebenen zu ihrer Niederlaſſung 22 500 Thaler und 
r Errichtung von Kirche und Schule noch 


in Wunden ſitzen bleiben. Das neue Gewehr iſt 
dem Grasgewehr an Treffſicherheit weit überlegen; 
derſelbe Schütze, welcher mit letzterem 40 bis 
45 Treffer auf 100 Schüſſe bei einer Entfernung 
von 90 Metern zählte, bringt es mit dem Viel⸗ 
lader bis A 80 Treffer. Die Flugbahn 
iſt natürlich auch viel geſtreckter. Es wird 
behauptet, der Viellader trage bis 4000 
Meter, was jedenfalls übertrieben erſcheint. Eine 
Treffähigkeit von 2000 Metern ſcheint dagegen 
außer Zweifel. Doch wird von Sachkundigen zu⸗ 
jeftanden, daß der deutſche Viellader einige Ueber⸗ 
egenheit hinſichtlich der Schnelligkeit des Ladens, 
der Handlichkeit und ſelbſt der Treffſicherheit beſitze. 
Uebrigens iſt der franzöſiſche Viellader in der 
Haupfſache nach dem Mauſergewehr gearbeitet, wes⸗ 
halb die vorhandenen Grasgewehre nicht in Viel⸗ 
lader umgewandelt werden können.“ 

*„Gilblas“ meldet, Baron Biling, der ehe⸗ 
malige Geſandte in Stockholm, habe bei ſeiner An⸗ 
kunft in Colmar den Befehl erhalten, das Reichs⸗ 
land ſofort zu verlaſſen. 

* [Die Anſiedezung der Zillerthaler in Schleien. 
In dieſem Monat ſind es fünfzig Jahre ſeit der Aus⸗ 
treibung der Zillerthaler, welche der katholiſchen Lehre 
entſagt, ſich gegen die Ohrenbeichte, gegen die Ver⸗ 
8 gegen Ablaß, 
Seelenmeſſen und den Glauben an das Fegefeuer u. |. w. 
erklärt hatten. Kaiſer Franz ſagte ihnen 1832 in 
Innsbruck Duldung zu, doch nach langem Hoffen und 


„Haren erklärte man ihnen 1834, daß fie entweder wieder 
katholiſch 


werden oder nach Siebenbürgen auswandern 
müſſen. 


daun mit der öſterreichiſchen Regierung die nöthigen 


eimath. Doch ließ mon es zu, daß ſie ihr Hab un 


ut verkauften. 399 Perſonen, 


oder oberen Zillerthale, namentl 
ippach ꝛc, reiſten im Auguft 1837 nach Preußiſch⸗ 
chleſten ab, wo ſie am 2. Oktober zu Schmiedeberg 


zuſtedeln. Der König von Preußen bewilligte den Ver⸗ 


0 eien Pra de g 
ausländiſchen Grundbeſitz in Polen exiſtiren 
lättern wiederholt darüber veröffentlichten, amt⸗ 


ellung derſelben größtentheils auch d 


jetzt keine, auch annähernd genauen ſtatiſtiſchen An⸗ 
aben. — Die in den ruſſiſchen und polniſchen 5 
gegen die hieſige Feſtung, 


3 STETTEN ERDE TEEN 
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Nun faßten die „Iuclinanten“ den En Kain ſcheint zweifelhaft. 


ihrem Vaterlande Lebewohl zu ſagen und fi 
nach Preußen zu wenden. Ihre Führer, Heim 
und Fleidl, begaben ſich nach Berlin, wurden 


vom Könige gut aufgenommen, und es wurden ſo⸗ 


Man geſtattete den Ziller⸗ 
ben Aufenthalt im ihn wenn hieran die Colonten scheiterten. 
Männer, Frauen und 
Kinder, Menſchen aller Altersſtufen, aus dem hinteren 
ich von Mairhofen, 


anlangten, um ſich in Erdmannsdorf, Hirſchberg ꝛc. an⸗ 


lichen und nichtamtlichen Daten find im Durch⸗ 
1 viel zu hoch gegriffen, weil bei der Seeed i 

ejenigen 
Grundbeſitzer mit eingerechnet wurden, welche aus⸗ 
ländiſcher Herkunft ſind oder einen ausländiſchen, 
namentlich deutſchen Namen tragen, aber längſt i 


FT 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſchon die ruſſiſche Unterthanſchaft angenommen 
haben.“ m Anſchluß hieran erſchelut es der 

N. N. 8.“ bemerkenswerth, daß die „Nowoje 
Bremja⸗ jetzt zugeſteht, daß auf Grund des vor⸗ 
handenen ſiatiſiſchen Materials der wirkliche aus⸗ 
ländiſche Grundbeſitz in Polen ſich nicht beſtimmen 
laſſe; jedenfalls ſeien aber die bisher veröffentlichten 
Mittheilungen darüber mehr als das Doppelte zu 
hoch angegeben. 

* IZur bulgariſchen Frage]! wird dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau aus Konſtantinopel unterm 6. d. ge⸗ 
meldet, daß die Pforte im Begriff ſei, dem Sultan 
den Entwurf einer neuen Circularnote an die 
Mächte zur Genehmigung zu unterbreiten, worin 
dieſelben eingeladen werden, zu einem Einvernehmen 
behufs Beſeitigung der Schwierigkeiten im Zuſammen⸗ 
hange mit der Wahl eines Fürſten von Bulgarien 
zu gelangen. Der Plan, eine Conferenz über den 
Gegenſtand abzuhalten, wurde infolge der Oppoſi⸗ 
tion der ruſſiſchen Regierung aufgegeben. 

*Arbeitercolonien in Baiern] zu errichten, hat 
bisher nicht gelingen wollen, obgleich es in den 
wenig bewohnten Moorgegenden an geeigneten 
Ländereien nicht fehlt, aus der Friedrich Wilhelms 
und PVictoriaftiftung 20 000 Mk. als Grundkapital 
N 82 Verfügung geſtellt ſind und das Bedürfniß in 

aiern, wo der Bettel ſtark graſſirt, zweifellos 
vorhanden iſt. Die Landräthe, die den Kreis⸗ 
regierungen beigegebenen Verſammlungen, welche 
um Bewilligungen aus den Mitteln des Kreiſes 
angegangen wurden, verhielten ſich meiſt abs 
lehnend und die Verwirklichung des Projects 
Man will den Grund für dieſe 
Aberſion darin ſehen, daß die Agitation für die 
Arbeitercolonien namentlich von proteſtantiſchen 
Paſtoren eingeleitet worden, und es mag ſein, daß 
auch in dieſem 185 mit dem gewohnten Mangel 

an Geſchick verfahren iſt. Es wäre bedauerlich, 


„Bol. Ztg.“ 


Aus Schleſien, 7. Auguſt, wird der 
Giger In Myslowis iſt nun endlich das 
ürgermeiſteramt wieder beſetzt. Bei der Ein⸗ 
führung des bisherigen Rechtsanwalts Odersky als 
Bürgermeiſter betonte der Landrath Holtze, daß es 
nicht nur die Pflicht des Bürgermeiſters ſei, das 
Intereſſe der Bürgerſchaft wahrzunehmen, ſondern 
auch das Deutſchthum zu fördern, die Regierung 
u unterflügen und treu zu Kaiſer und Reich zu 
i 7 Bürgermeiſter Odersky erklärte, daß er ſtets 
nur nach Grſetz und Recht handeln werde, und ver⸗ 
rach für jeden Bürger ein offenes Ohr zu haben, 
e er dem Vertreter der Regierung mit 


gierung zu ſtehen. Von einer Erklärung betr. 
1 des Deutſchthums erwähnen die Berichte 
nichts. AN ’ 
Mainz, 7. Auguſt. Die großen Nadtmanöver 
bei welchen vornehmlich 
die hier concentrirten Pionier⸗Abtheilungen und die 
Militärluftſchiffer⸗Abtheilung mitzuwirken berufen 
ſind, finden Sonnabend, Montag und Mittwoch 
Abend ſtatt. Die Vorſtöße und Angriffsoperationen 
geſchehen in der Zeit zwiſchen 6 und 11 Uhr 
Abends und zwar von der Seite Gonſenheim⸗ 


und trink' und vergnüge Dich auf Deine Art, — 
um die meine wirſt Du mich dann wohl nicht be⸗ 
neiden. Im Wirthshauſe zu Weiſſuhnen, 
i ae dem Gr. Jenodſchunſee und einem 
Ausläufer des Spirdingſees, hatte der verſtändige 
junge Wirth und Gemeindevorſteher Intereſſe und 
Verſtändniß für meinen Wanderzweck und meine 

Karte. Er theilte mir mit, daß ſeitwärts bei 
Dronufriggnen, einer Colonie ruſſiſcher, ihrer 
Religion wegen vertriebener Einwanderer, welche 
man hier Koſacken nennt, ſich noch die 
Reſte eines Mönchskloſters, Philipponenkloſter 
genannt, befinden. Eine kleine Abirrung von dem 
dahin führenden Wege hatte mich jedoch zu meinem 
Bedauern zu weit abgeführt, als daß es mir bei 
der vorgerückten Tageszeit noch möglich geweſen 
wäre, das Kloſter zu beſuchen. Der Weg na 
Nikolaiken war noch lang, und es wäre mir 
ſchwerlich gelungen, beſagte Stadt vor Anbruch der 
Nacht zu erreichen, wenn mich nicht ein des Weges 
daherkommendes Gefährt mitgenommen und etwa 
4/5 Meilen fortgeſchafft hätte. Das einzige Nacht⸗ 
quartier vor dem Eintritt in die weiten Forſten bis 
Nikolaiken wäre nur im Fähr⸗ und Wald⸗ 
Wierszba über 
den ich ſetzen mußte, zu finden geweſen. 
In dem Eigenthümer des Getährtes fand 
ich einen Angehörigen jener Koſacken⸗ Colonie, 
einen 52 Jahre alten ſtattlichen Mann mit offenem 
freundlichen Weſen, welcher ſ. Z. ſchon die mili⸗ 
täriſche Dienſtpflicht bei der Garde Infanterie in 
Berlin abgeleiſtet hatte und der deutſchen Sprache 
vollkommen mächtig war. Zu meiner Rechten ſaß 

ein Fußgendarm mit geladenem Gewehr, welcher 
eine Arreſtation vorzunehmen hatte. Er hatte 1870 

bei Dijon bei den 61zigern mit den Garibaldianern 

gekämpft und erwies ſich als t alen intelligenter 

Mann, mit dem ich mich nicht allein über mili⸗ 
täriſche Dinge, ſondern auch über die Gegend, in 

welcher ſein amtlicher Wirkungskreis lag, angenehm 

zu unterhalten vermochte. Am Fährhauſe nahm ich Ab:? 
ſchied von meinen beiden freundlichen Begleitern bei 
einem Glaſe dünnen und warmen Braunbieres aus 
Nikolaiken. Bei der Ueberfahrt über den See er⸗ 
freute mich die maleriſche Naturſcenerie. Der 
ſchmale, ſüdweſtlich auslaufende Arm des Spirding⸗ 
fees, etwa 13/5 Meilen lang, mit dem klarſten 
Waſſer und einer angeblichen Tiefe von mehr als 
150 Fuß, zieht ſich zwiſchen ziemlich hohen, an⸗ 
muthig gebuchteten, zu beiden Seiten dicht bewaldeten 


—— 


hauſe am Beldan⸗See, 


hügeln hin, er bietet nur nach Norden zu, wo 
Nikolaiken liegt, eine offene Perſpective, gegen 
Süden iſt er durch waldige Höhen geſchloſſen und 
nur etwa % Meile zu überſehen. Eine Schwimm⸗ 
partie in dem tiefen, klaren Waſſer am Fuße der 
waldigen Uferhöhen war eine rechte Luſt und er⸗ 
friſchte mich ſo, daß ich bei der Wanderung von nahezu 
einer Meile durch den prächtigen Wald alle Müdig⸗ 
keit und Tages hitze vergaß. Die untergehende ! 


„fürchterlich“ 


Familie Fle 


Sonne beleuchtete mit ihrem ſchrägen, aber no 
kräftigen Lichte die hohen Kiefernſtämme und war 
auf den See einen goldigen Glanz. 
ziemlich freien Höhe aus 
flachere öſtliche 
verſchwimmende 


fesch des Spirdingſees unter⸗ 
ſcheiden. Dieſer fe 


ſſelnde Punkt trug die Haupt⸗ 


Mkolaiken erreichte, von dem ich nur die Seebrücke 
und undeutliche Umriſſe der Se ſehen konnte. 
Im Gaſthauſe des Herrn 

in der Abendkühle unter 


der traulichen 


Von einer 
konnte ich über das 
aldufer die große in der Ferne 
berge daſelbſt über den 
See, auf ſonſtige kleine, 
ſchuld daran, daß ich erſt bei ziemlicher Dunkelheit 


g lichen Haufe wurde mir beinahe ſchwer; — die 
[Nachmittags poſt brachte mich nach dem nordwärts 


ußwanderung von 1½ Meilen meiner wartete. 
Die Ausſicht von dem dominirenden Windmühlen⸗ 
Rheinſchen und Talter 
an dunkle Forſten ſtoßende 
Seen und in die wohlangebaute güter- und dörfer⸗ 


Kuba Städtchen Rhein, wo wiederum eine 


reiche Gegend war ſehr lohnend. Das ſtattliche, 
hochgelegene Schloß iſt jetzt eine Strafanſtalt, in 


leiß plauderte ich 
Kirche mit einem weitausſehenden ſchönen 


Veranda noch ein Stündchen mit der Familie und 
verabredete mit dem Sohne, Secundaner des Gym⸗ 
naſtums in Raſtenburg, Badepartien, Kahnfahrt 


und eine Wanderung an das nördliche hohe Ufer 


ch] des Spirdingſees für den folgenden Tag. Einen 


hübſche, 
Thurme 
liegt. Ziemlich müde kam ich in das große Kirch⸗ 
dorf Gr. Styrlack und zu dem 1 Kilom, weiter 
liegenden Bahnhofe, konnte es aber doch nicht unter⸗ 
laſſen, den etwa 3 Kilom. nordoſtwärts zwiſchen 


deren Nähe auch die ebenfalls hoch liegende 


theilweiſe recht hohen bewaldeten Ufern eingebetteten 


etwas angeheiterten Bartkünſtler, der mich durchaus 


noch am ſpäten Abend raſiren wollte, wurde i 


ſchwer los, nachdem er mir von feinen Reiſen dur 
Deutſchland manches Merkwürdige, nur leider nicht 


mehr Neue mit nicht zu großer Klarheit mit⸗ 
getheilt hatte. Er fing nachgerade an mir 
zu werden, als er ſeine ſocial⸗ 
politiſchen und philoſophiſch⸗religiöſen Falch ihn 

n 


entwickelte. — Am folgenden Tage fand ich 
Morgens noch mit Kleidern im Bette, Mittags 


raſirke er mich jedoch ernüchtert mit ſchweigſamer 
Geſchicklichkeit, im Gefühle ſeiner großen Verant⸗ 
wortlichkeit. Bei Luckneinen, auf dem ziemlich 
hohen nördlichen Ufer des vielgenannten Spirding⸗ 


ten Waſſerfläche und mit dem Fernglaſe konnte ich 
auch das dunkle Oſtufer ziemlich genau unterſcheiden. 
Von unſerem Standpunkte aus bot ſi 
vollſtändige 
runden, 5 Meilen breiten Luckneiner Sees dar, 


meiner Schwimmpartie im Talterſee vom Kahn aus 
klar und etwa 16 Grad warm, die Luft aber min⸗ 


deſtens 2 Grad kälter, To daß ich mir beim Ankleiden 


trotz tüchtigen nachherigen Ruderns doch eine leichte 
Erkältung zuzog. Eine andere Kahnfahrt nach dem 
weſtlichen hohen und bewaldeten Seeufer, unter 


allen Himmelsgegenden, am weiteſten nach Nordweſt 
. en bei denkbar günſtigſter Beleuchtung. 
Da 


Mittag ſchmeckte nach den ſchweiß⸗ 
treibenden Fuß⸗ und Ruderpartien natürlich 
vortrefflich und ich lernte dabei 
Herrn Rechtsanwalt irth und eines anderen 
Herrn von der Juſtiz als angenehme Tiſch⸗ 
genoſſen kennen. Der Abſchied von dem gaſt⸗ 


ſchein zu nehmen; die 


Deiguheſee bei untergehender Sonne in Augen⸗ 
recht kühl gewordene 


Temperatur erleichterte meine letzte Wanderung an 


dieſem genußreichen Tage. Der genannte Ser, 


etwa eine Meile lang und / Meilen breit, zieht 
ſich maleriſch von Südoſt nach Nordweſt und läßt 


ſchon die ſeenreiche n der Stabt 
[Lötzen ahnen, in welche mich der Abendzu 
um 11 Uhr brachte. Obgleich noch weit 


von der Grenze des großen Oſtreiches entfernt, 


war es mir doch ſchon etwas ruſſiſch zu Muthe 
denn es war inzwiſchen ſo kühl geworden, daß ich 


Im Waggon (natürlich 3. Klaſſe) den aufgerollten 
; Plaid um meinen ſterblichen, durch die Wanderungen 
ſees, überſah ich den größten Theil der weitgedehn⸗ 


ch auch die 
läche des nordweſtlich anſtoxenden 


ſtark erhitzten Leib ziehen mußte, um mich vor 
weiterer Erkältung zu ſchützen. Im Dunkel des 
Abends ſah ich die Feſtung Boyen und die weite 
Fläche des Löwentin⸗Sees ſchimmern und ließ mich 
ermüdet und ſchläfrig durch die ſtillen Straßen in 


das Hotel zum deutſchen Kaiſer (Beſitzer Hr. Trahn 
welcher jedoch keine maleriſchen Ufer bat. Mit . Mol 10 I 0 
Ausfluges zur Feſtung und an die großen von ihr 
will ich den Leſer nicht unterhalten; das Waſſer war 


daher wieder früh aufzuſtehen. 
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1 Nane Mitwirkung eines Verwandten der 
iß und meines mir ſchnell Lieb: | 

gewordenen jungen Freundes, des Gymnaſiaſten, 
vermittelte eine beherrſchende Ausſicht über das am 
See liegende Städtchen mit ſeiner Brücke, über den 
Spirding⸗ und deſſen Nachbar⸗Seen weitzin nach horch 


noch den 


fahren. Morgen ſollte die letzte Wanderung meines 


beherrſchten Seen unternommen werden, es galt 
(Schluß folgt.) 


Nachdrun 
verboten. 


Blinde Liebe. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 

Da klang durch die Stille der ſpäten Abend⸗ 
ſtunde von der Straße herauf das Rollen eines 
ſchwerfällig herankommenden Wagens. Martha 
horchte auf. Das konnte unmöglich das leichte 
Coupe des Grafen ſein, und dennoch hielt das Ge⸗ 
fährt vor dem Haufe. Die Hand auf die ungeſtüm 
| atomende Bruſt gepreßt, harrte die junge Frau auf 
ein weiteres Geräusch, welche ihr angezeigt hätte, ob 
ges wirklich ihr Gemahl ſei, welcher da heimkehrte. 
Aber es verging eine lange, lange Zeit, während 
deren das Schweigen um de her durch nichts unter⸗ 
brochen wurde. Da, endlich in geringer Entfernung 


Hardenberg. Die Luftſchiffer werden dabei mit dem 
klektriſchen Lichte gegen die Unternehmungen der 
„feindlichen“ Truppen zu wirken ſuchen. Heute 
Abend warden zu dieſem Zwecke die elektriſchen 
Einrichtungen in Stand gebracht, während der 
Hallon den Tag über zu den gewohnten Beob⸗ 
achtungen benutzt wurde. Die letzteren werden tele⸗ 


Phoniſch nach der Erde gegeben, hier protokollirt 
und durch Vermittelung des Gouvernements ſofort 


an das Kriegsminiſterium nach Berlin überſchickt. 
Der Zutritt zum eigentlichen Uebungsplatz der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt nur höheren Offizieren 
geſtaltet. Die Bürgerſchaft kann indeſſen aus kleiner 
Entfernung alle Vorgänge beobachten. 

Göztingen, 8. Auguſt. [Univerſitäts⸗Jubelfeier.] 


Heute Vormittag 10 Uhr fand der Feſtact in der 


Aula ſtatt. Zu demſelben hatte ſich der Prinz 
Albrecht, begleitet von dem Prorector und gefolgt 
von ſeinen Adjutanten, den Dekanen und ſämmt⸗ 
lichen Profeſſoren, in feierlichem Zuge begeben. Der 
Prinz nahm an der Seite des Prorectors, Pro⸗ 
feſſor Ritſchl, auf einer Eſtrade Platz. Der Bro: 
rector hielt die Feſtrede, in welcher er die Frage 
behandelte, ob der Liberalismus und die Social⸗ 
demokratie als ſpecifiſche Wirkungen der Refor⸗ 
mation anzuſehen ſeien. Hierauf verkündeten die 
Dekane der vier Facultäten die Ehrenpromotionen: 
die theologiſche Facultät hat den Ober Conſiſtorial⸗ 
rath Albert Thilo (Hannover), den Generalſuper⸗ 
intendenten Küſter (Stade), den Generalſuperinten⸗ 


denten Guden (Uslar), den Generalſuperintendenten 


Bartels (Aurich), den Abt Stauſenbach (Braun⸗ 


ſchweig), den Kirchenprobſt Hanſen (Oldenburg), 
Profeſſor Dove (Göttingen) und Director Naſe⸗ 
mann (Halle) zu Ehrendoctoren ernannt. In der 


juriſtiſchen Facultät wurden proclamirt: Graf 


Goertz Wrisberg (Braunſchweig), Unterſtaatsſecretär 


Marcard (Berlin), Miniſterialdirector Greiff (Berlin), 
Miniſterial⸗Director Droop (Berlin), Staatsminiſter 


Albrecht Otto (Braunſchweig), Oberlandesgerichts⸗ 


präſident Bardeleben (Celle), Senatspräſident 
Ed. Meyer (Hannover), Landgerichtspräſident 
Wilh. Roſcher (Göttingen), Profenor Wilh. Wundt 
(Braune Staatsarchivar Ludwig Senſelmann 
(Braunſchweig). In der mediziniſchen Facultät: 
Staatsminiſter v. Goßler (Berlin), Rudolf 
v. Bennigſen (Hannover), Profeſſor Friedr. Stoh⸗ 
mann (Leipzig), Profeſſor Straßberger (Bonn); die 


philoſophiſche Facultät proclamirte folgende Namen: 


Archivar Eduard Bodemann (Hannover), Profeſſor 
Adolf Coelho (Liſſabon), Samuel Gardiner 
(London), Bruno Haſſelſtein (Gotha), Ewald Hering, 
Profeſſor der Medizin in Prag, Prof. Demetrius Men⸗ 
delejew (Petersburg), Johann Repſold (Hamburg), 


Amtsrath Karl Struckmann (Hannover), Oreſtes 


Tommaſini (Rom) und William Monier (London). 
Nach Verkündigung dieſer Promotionen brachte der 
Prorector ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. 


ferner die Glückwünſche des Staatsminiſteriums 
dar und vollzog die Uebergabe der Bildniſſe von 


Gauß und Weber, ſowie einer Marmorbüſte von 
Hieran ſchloſſen ſich die Gratulationen 
lernenden Jugend“ jedenfalls geſchloſſen werden wird. 
namens des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums, 


Hanſen. 
des Staatsminiſters Grafen v. Göitz⸗Wrisberg 


des Oberpräſidenten v. Leipziger, des Landes⸗ 
Directors v. Bennigſen namens des Provinzial⸗ 
Landtages u. a. Oberbürgermeiſter Merkel über: 
reichte namens der Stadt Göttingen das Modell zu 
einer Bronzebüſte des Fürſten Bismarck. Der 
Proxector dankte den Gratulanten. Mit einem 


Hoch auf den fürſtlichen Rector Magnificentiffinus, | 


in welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte, 
ſchloß die Feier. Ir ; N OD 
Aus Lothringen, 7. Auguſt. [Musweifungen.] | 


Die „Ag. Hav.“ berichtet: 38 franzöſiſche Eiſen⸗ 


bahnbeamte, welche in Deutſch⸗Avricourt 


wohnten, ſind auf Befehl der deutſchen Behörden 


ausgewieſen worden. 
man aus Metz: 
gegen den ſeit mehreren Jahren auf dem Domplatze 
wohnenden Viehhändler Herrn Philipp Bonh, 


Dem „Eli. Journ.“ ſchreibt 


welcher ſeiner Zeit für Frankreich optirt hatte, 


erlaſſen worden. 


richten, der ſein 
Ehre als Soldat zu rächen. 


ierauf 
verlas der Cultusminiſter v. Goßler de ode 
wünſche des Kaiſers und der Kaiſerin, brachte 
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Soeben tft ein Ausweiſungsbefehl 


Axankreich. 
Paris, 8. Auguſt. Boulanger hat, wie man 


dem „B. T.“ berichtet, an feine Zeugen geſchrieben: 
Ich habe ſoehen den Bitef Ferrhy's an feine Zeugen 
geleſen; derſelbe zwingt mich zu folgender Reflex on: 
Schwer beleidigt von Ferry, wollte ich ein ernſtes 
[Duell und nicht ein Duell ohne Gefahr. 


Die 
öffentliche Meinung wied zwiſchen dem, welcher 
einen General aus der Ferne beleidigt und nur 
eine lächerliche Satisfaction geben will, und mir 
Leben wagen wollte, um ſeine 


Auſtralien. 

* [Eine Weltausſtellung im J. 1888] ſoll in 
Auſtralien ſtattfinden. Am 18. Januar 1788 
landete ein engliſches Geſchwader an der Oſtküſte 
von Neu Holland 778 Verbrecher, welche dort, wo 
jcht die Stadt Sydney ſteht, die erſte Colonie auf 

ieſem Erdtheil gründeten. Die hundertjährige 
eier der Coloniſation des auſtraliſchen Continents 
oll nun im nächſten Jahre durch eine internationale 
Ausſtellung von Erzeugniſſen der Kunſt, der Induſtrie 
und des Ackerbaues begangen werden. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll in Melbourne, der Hauptſtadt der 
Colonie Victoria ſtattfinden, wo bereits Baulich⸗ 
keiten vorhanden ſind, die zu einer früheren Welt⸗ 
ausſtellung gedient haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 9. Auguſt. Der Kaiſer machte geſtern 
Mittag Abſchiedsbeſuche, unternahm Abends eine 
Spazierfahrt in das Kötſchachthal und nahm als⸗ 
dann den Thee bei der Gräfin Lehndorff ein. Zur 
Tafel waren Badearzt Hertel und Bürgermeiſter 
Straubinger geladen. Heute früh nahm der Kaiſer 
ein Bad und machte dann einen Spaziergang auf 
dem Kaiſerwege. Die Abreiſe erfolgt morgen Nach⸗ 
mittag um 3% Uhr, auſtatt, wie urſprünglich feſt⸗ 
geſetzt, nm 1 Uhr. 

Berlin, 9. Auguſt. Der Kaiſer wünſcht nach 
ſeiner Rückkehr die in Berlin und Potsdam ſtehen⸗ 
den Garde⸗Regimenter zu beſichtigen. Prinz Wilhelm, 
der heute nach Potsdam zurückkehrte, dürfte bei 
dieſer Gelegenheit dem Kaiſer ſein Garde⸗ Regiment 
vorführen und daſſelbe demnächſt abgeben, um ein 
höheres militäriſches Commando zu erhalten. Er 
wird den Kaiſer zu den Manövern des erſten Armee⸗ 
Corps begleiten. 

— Hermine v. Preuſchen's Bild „Mors impe- 
rator“ wurde hente zahlreich beſucht. Es ſtellt be: 
kanntlich den Tod dar, welcher an einem Thronſeſſel 
rüttelt. Dieſer Tod iſt indeſſen nicht als die 
dämoniſche Geſtalt der mittelalterlichen Todtentänze 
aufgefaßt, ſondern als eine prunkvolle Koſtümfigur, 
aus deren Purpurmantel nur der Kopf, die Hände 
und die eine Fußſpitze des Gerippes hervorſehen. 
Man ſtreitet für und wider, aber diejenigen, welche 
mit großer Anerkennung davon ſprechen, ſind in der 
Mehrzahl. Unkünſtleriſches findet Niemand daran; 


die Malerin hat jedenfalls in dieſem Bilde einen 


Fortſchritt gegen früher gemacht. 
— Aus Poſen wird gemeldet, daß der 
„Marecinkowski'ſche Verein zur Unterſtützung der 


Berlin, 9. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lotterie ſielen in der Vormittags⸗Ziehung: 
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ein ſchwerer, unſicherer 5 taftender Schritt 5 und 
dann das dumpfe Zuſchlagen einer Thür. 
Zweifel mehr: es war Rüdiger geweſen, den der 


Wagen gebracht hatte. Aber eine wie endloſe Zeit 


hatte er gebraucht, um bis in das erſte Stockwerk 


zu gelangen, wie ſeltſam ſchwer und ſchleppeud 


War ihr ſein Gang erſchienen. Eine unerklärliche 


Bangigkeit, welche ſie ſelbſt thöricht ſchalt und 


doch nicht von ſich abzuſchütteln vermochte, legte 
ſich ihr bleiſchwer auf Haupt und Glider 
Nun plötzlich war es ihr 


geworden ſei, eine Fremde, die auch das 


müſſe, und die kaum noch ein Recht habe, zu 


fragen und zu ſorgen. Sie ſchlug beide Hände 


vor das Geſicht. Wie ſchwer, wie furchtbar war 
es doch geweſen, was ſie ihrer Kraft da zu⸗ 
zugemuthet hatte! Wie ſollte ſie verſuchen, gegen die 
wilde Auflehnung ihres eigenen armen, zuckenden 
Herzens das Unerhörte, das Unnatürliche zu voll⸗ 
bringen! 

Und ſo unheimlich ſtill war es geworden! 
Nichts regte ſich in ihrer Umgebung, nicht einmal 
das Pendel einer Uhr. Das ganze Haus war wie 
ausgeſtorben. Martha war nicht a aber dieſes 
todesſtarre Schweigen wurde ihr unerträglich. Sie 
ging durch das Zimmer und machte einen Ver⸗ 
ſuch, in ihrer vorigen Beſchäftigung fortzufahren. 
Aber es war ein fruchtloſes Beginnen. Alle dieſe 
Dinge ſchienen plötzlich ihre Geſtalt verändert zu 
haben; ſie vermochte kaum zu begreifen, wie ſie ſich 
noch ſoeben an ihnen hatte erfreuen können. 
Warum auch hatte Rüdiger dies alles hier zuſammen⸗ 
getragen? Vielleicht aus Mitleid, weil er ihr durch 


die todten Spielereien zu erſetzen gedachte, was er 
ihr nicht mehr aus der Fülle ſeines Herzens an 


Liebe und Zärtlichkeit zu gewähren vermochte? Oder 


halte er die Mahnungen ſeines eigenen Gewiſſens 


mit ſolchen Nichtigkeiten zum Schweigen bringen 
wollen? Das Blut pochte ſtürmiſch in ihren 
Schläfen und wild und raſch jagten ſich die Ge⸗ 
danken hinter ihrer Stien. Immer noch glaubte ſie den 
eigenthümlichen Klang des müden, langſamen Mannes⸗ 
ſchrittes zu vernehmen, und mit greifbarer Deutlich 
keit ſah fie ihn vor ſich — ihren Gatten, wie er 
widerwillig, niedergeſchlagen, mit geſenktem Haupte 


bei Nacht und Nebel in ſein Haus zurückgekehrt 
daran 


fein mochte. Er war tief ungluͤcklich 
zweifelte ſie nicht mehr! So wie vorhin war er auch 
zermalmender Schwere niedergedrückt, da die Ver⸗ 
gewühlt hatte! 
tröſten. Und jetzt! Jetzt war ſie es, die ihn un⸗ 


glücklich machte, jetzt brachte ihn das Bewuß fein, 
an ſie gefeſſelt zu ſein, zur Verzweiflung. 


| ihn von feinem Elend 
Kein 


5 ihr wieder zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, daß ſie hier eine Fremde 
5 055 barten Salon führte. 
Ueberraſchende als ſelbſtverſtändlich hinnehmen 


[Martha die Hand aus und h 


5 
S 


Fulda, 9. Auguſt. An der morgen beginnen⸗ 
den Biſchofs⸗Conferenz nehmen alle preußiſchen 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe theil, ausgenommen den 
Paderborner, welchen der Domkapitulur Schulte 
vertritt. Aus Breslau wird der Kapitular⸗Vicar 
Gleich erwartet. Ob der Freiburger und der 
Mainzer Biſchof eintreffen, iſt noch unbeſtimmt. 
Die Conferenz wird im biſchöflichen Seminar abge⸗ 
halten und voraus ſichtlich zwei Tage dauern. Die⸗ 
ſelbe wird morgen früh mit einer Andacht in der 
Bonifaeinsgruft eröffnet. 

Haag, 9. Auguſt. Die Erſte Kammer hat mit 
26 gegen 11 Stimmen den letzten Theil der Ver⸗ 
faſſungsreviſion, die proviſoriſche Wahlordnung, au⸗ 
genommen. Damit iſt die erſte Leſung der Ver⸗ 
faſſungsreviſion beendet. Die Auflöſung der Kammern 
wird nunmehr in einigen Tagen erwartet. 

London, 9. Auguſt. Ein dem Parlament zu⸗ 
gegangenes Ergänzungsheft zu dem Schriftenwechſel 
über die Miſſion Drummond Wolffs eut⸗ 
hält ein Schreiben des franzöſiſchen Botſchafters 
an den Sultan vom 19. Juni, worin es heißt, 
Frankreich werde im Falle der Unterzeichnung der 
Convention feine Aufmerkſamkeit auf die eigenen 
Intereſſen lenken, denen die Zerſtörung des 
Gleichgewichts im Mittelmeer Eintrag thue. 
Erfolge die Natification nicht, fo werde 
Frankreich dem Sultan bei allen aus der 
Ablehnung ſich ergebenden Eventualitäten 
Schutz und Beiſtand leiſten. In einem Telegramm 
an den Botſchafter White in Konſtantinopel vom 
17. Juli erklärt Salisbury, die engliſche Oeenpation 
von Aegypten müſſe ſo lange verlängert werden, 
bis die britiſche Regierung überzeugt ſei, daß die 
ägyptiſche Regierung hinreichend ſtark ſei, alle 
äußeren und inneren Gefahren fernzuhalten. Die 
Verantwortung für die Verlängerung der Oceupation 
falle ſonach auf die türkiſche Regierung zurück. 

London, 9. Auguſt. Der Anwalt der Putz⸗ 
macheein Miß Caß erwirkte geſtern von dem Polizei⸗ 
gericht in Bowſtreet die Einleitung der Unterſuchung 
gegen den Schutzmann Endacott wegen Meineides. 
Das erſte Verhör wurde für den 16. d. Mts. au⸗ 
beraumt. oh, 

Konſtantiopel, 9. Anguft. Ein kaiſerliches 
Irade ſanctionirt das von der Firma Alt und See⸗ 
felder als Vertreter eines engliſch⸗deutſchen Syndicats 
vorgelegte Project zum Ban einer Eiſenbahn von 
Ismid nach Dinbefir, . 

Petersburg, 9. Auguſt. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ dementirt die Meldung des 
„Temps“, daß der Director der Militärſchule in 
Petersburg Deutſchland in einer Rede angegriffen 
und daß letzteres die Entfernung des Directors ver⸗ 
langt, aber keine Genugthuung erlangt hätte. Die 
ganze Angelegenheit habe ſich überhaupt nicht ereignet. 


Abreiſe des Coburgers nach Bulgarien. 

Wien, 9. Auguſt. Hente um %9 Uhr hat das 
ganze Gefolge des Prinzen Ferdinand von Coburg 
mit dem Courierzuge der Staatsbahn Wien ver⸗ 
laſſen. Man ſah den Miniſter Natſchewitſch, den 
Major Lagba, den Rittmeiſter Dobner, einen bul⸗ 
gariſchen Dolmetſcher und zwei katholiſche Geiſtliche 
und Diener, im ganzen fünfzehn Perſonen, in die 
Waggons ſteigen. Der Prinz wird mit dem Hof⸗ 
rath Fleiſchmann den Zug erſt von Marchegg oder 
Peſt aus benutzen. 

Peſt, 9. Auguſt. Dem „Amtsblatt“ zufolge 
wurde dem Prinzen Ferdinand von Coburg der 


Austritt aus dem Verbande der Honved⸗Armee ge⸗ 


ſtattet. 5 
Bukareſt, 9. Auguſt. Ein Telegramm der 
gence Havas“ meldet: Gerüchtweiſe verlantet, der 
rinz von Coburg werde am Donnerſtag in Turn⸗ 
Severin eintreffen und ſich von dort auf einer Yacht 
nach Ruſtſchuk begeben. » 
Ruſtſchuk, 9. Auguſt. Zur großen Freude der 
ſeit Mittag am Ufer harrenden Volksmenge ſind 
ſoeben die drei Regenten am Abfahrtsplatze 
erſchienen, von tauſendfachen Hurrahrufen be⸗ 
grüßt. Stambulow iſt erſichtlich aufgeregt; 
er erklärte an Bord den ſich verabſchiedenden 
Vekannten, die Verſpätung ſei die Folge 
eines unerwarteten Ereigniſſes. Als Urſache der 
fünfſtündigen Verſpätung erfuhr man, es ſei aus 


BETT; 


end zu erlöſen? War nicht dieſe 
Stunde mehr als jede andere geeignet, volle Klar⸗ 
heit zwiſchen ihnen zu ſchaffen? Die Dienerſchaft 
hatte ſich zur Ruhe begeben; kein Lauſcher war zu 
fürchten und niemand konnte ſie ſtören. Wie klein⸗ 
müthig war ſie doch geweſen, als ſie vorhin einen 
ſo winzigen Aufſchub zu erlangen trachtete! Und 
wie thöricht, wenn ſie gehofft hatte, mit ſolchen 
den in dieſer Nacht Ruhe und Schlummer 
zu finden. 

Behutſam, geräuſchlos öffnete Martha die 
Thür, welche aus ihrem Boudoir in den benach⸗ 
Das Gemach war nicht er⸗ 
leuchtet, aber die Gräfin wußte, daß ſie jetzt nur 


noch durch ein einziges ſchmales Zimmer von dem 


Arbeitscabinet Rüdiger's getrennt war. Ihr Ent⸗ 
ſchluß, auf der Stelle mit ihm zu ſprechen, war ein 
unerſchütterlicher, aber ihr Herz ſchlug doch ſo 
ſtürmiſch, daß ſie meinte, der Athem müſſe ihr ver⸗ 
gehen. Unhörbar ſchritt fie über den weichen 
Teppich und öffnete die zweite Thür. Auch das an⸗ 


ſtoßende Gemach war dunkel. Aber durch die Spalte 


des Vorhanges, welcher es ſtatt einer Thür gegen 
das Arbeitszimmer des Grafen hin abſchloß, fiel 
ein Lichtſchimmer. Rüdiger war alſo noch wach — 
ſie war nicht zu ſpät gekommen. 

Für die Dauer weniger Secunden noch blieb 
ſie ſtehen, um ihre Kräfte zu ſammeln. Sie mußte 
ja auf eine Aeußerung der Ueberraſchung, des Er⸗ 
ſchreckens gefaßt ſein, wenn ſie ihm um dieſe 
Stunde ſo unerwartet gegenübertrat, und ſie mußte 
irgend ein ernſtes, unzweideutiges Wort in Bereit⸗ 
ſchaft haben, das ihn ſogleich über den Zweck ihres 
Erſcheinens aufklärte. 

Da traf ein eigenthümliches Geräuſch ihr Ohr: 
ein Klirren, wie von dem Zerbrechen eines herab⸗ 
geworfenen Glasgegenſtandes. Unwillkürlich ſtreckte 
9 d hob den Vorhang, 
welcher ihr bis dahin den Blickin das Zimmer verwehrt 
hatte, empor. Graf Rüdiger ſaß vor ſeinem 
Schreibtiſch. Er hatte ihr den Rücken zugewendet 


und er ahnte offenbar nichts von ihrer Nähe. Die 


junge Frau vermochte das mäßig große Gemach 


bis in ſeinen letzten Winkel zu überſchauen, und 


etwas Unerklärliches, Zwingendes, über das ſie 
ſelber ſich nicht Rechenſchaft zu geben vermochte, 
hielt ſie davon ab, noch einen Schritt vorwärts zu 
thun oder durch einen Laut ihre Anweſenheit zu ver⸗ 
rathen. Rüdiger hatte ſich nicht die Mühe ge⸗ 


ö z | nommen, den Gegenſtand, welchen fie ſoeben halte 
früher dahergeſchritten — in jenen Tagen, da ihn N bee ale . 
die furchtbare Laſt ſeines körperlichen Leidens mit 


zu Boden fallen hören, wieder aufzunehmen. Martha 
ſah ihn, theilweiſe zertrümmert, neben dem Schreib⸗ 


l S { tiſch liegen. Es war eine große Photographie, die in 
zweiflung mit ihren Geierkrallen in ſeinem Herzen 7 0 1 
e Damals hatte fie mit ihm leiden 
dürfen, damals hatte ſie ein Recht gehabt, ihn zu 


einen Rahmen von geſchliffenem und bemalten Slafe 
gefaßt geweſen war. Den koſtbaren Rahmen hatte 
der Fall in viele Stücke zertrümmert, das unver⸗ 


ſehrt gebliebene Bild aber erkannte Martha auf 
den erſten Blick. Es war das Porträt ihrer ehe⸗ 
. maligen Gebieterin Ella von Marxhauſen! — 

Aber wenn es jo war, warum zögerte fie noch,! 


Rüdiger ſaß mit weit vornüber gebeugtem 


Oberkörper auf ſeinem Seſſel und wühlte in den 
auf dem Schreibtiſche liegenden Papieren. Es war 
etwas Haſtendes, Ungewiſſes in ſeinen Bewegungen, 
das Martha ſelbſt in den Tagen ſeiner Blind⸗ 
heit niemals an ihm wahrgenommen hatte. Jetzt 
zog er ein Blatt heraus und legte es vor ſich 
hin. Martha ſah, daß es von oben bis unten 
beſchrieben war, und mit einem immer wachſenden 
Befremden, das nicht frei war von herzſchnürender 
Angſt, mußte ſie wahrnehmen, wie er mit dem 
goldenen Crayon, welches er immer bei ſich trug, 
neue, eilige Schriftzüge über die alten hinzuwerfen 
begann. Die krauſen Linien liefen wirr und regel⸗ 
los zuſammen. Es konnte kaum möglich ſein, das, 
was er ſchrieb, ſpäter zu entziffern, — und dennoch 
hatte es faſt den Anſchein, als ob er jeine Auf: 
zeichnungen für eine andere Perſönlichkeit beſtimmt 
hätte. Mit irrem, taſtenden Finger ſuchte er nach 
einem Gegenſtande, mit welchem er das Blatt be⸗ 
ſchweren konnte, um es an einer auffälligen 
Stelle der Tiſchplatte feſtzuhalten. Die Seelenangſt, 
mit welcher Martha jeder ſeiner Bewegungen 
folgte, ſteigerte ſich bis zu ſtarrem Entſetzen. Das 
war nicht das Gebahren eines geſunden Menſchen 
— für all dieſe Sonderbarkeiten gab es nur eine 
einzige Erklärung, eine Erklärung, an die ſie noch 
nicht glauben wollte, weil ſie ihr unfaßbar, 
grauſam, ungeheuerlich erſchten. 

Aber noch immer regte fie ſich nicht, und 
vielleicht war ſie in dieſem Augenblick dazu 
wirklich nicht im Stande. Wie gelähmt hafteten 
ihre Füße am Boden, und eiskalt riejelle es 
ihr über die Glieder. Rüdiger hatte ſeinen 
Seſſel zurückgeſchoben und ſich langſam aufge⸗ 
richtet. Jetzt wendete er ihr ſein Antlitz zu. Es 
durchzuckte ſie wie ein tödtlicher Schrecken; denn 
jetzt mußte er ſie ja wahrnehmen, und er hatte ein 
Recht, ſie mit Zorn oder Verachtung zu behandeln, 
weil er ſie für eine Lauſcherin halten mußte. — 
Aber es geſchah nichts von dem, was ſie gefürchtet 
hatte. Gleichgiltig, theilnahmlos glitt ſein ſtarrer 
Blick über ſie hinweg. Es war kein Zweifel mehr: 
obgleich ſie bereits im vollen Lichte des Zimmers 
ſtand, hatte er ſie nicht geſehen! 

Nun wußte fie, was dies alles bedeutete; nun 
hatte ſie die ſchreckliche Gewißheit, an welche ſie 
bisher nicht hatte glauben können. Es war, als 
ob in ihrer Bruſt etwas zerreißen würde; — in 
wildem, unſäglichen Schmerz hätte ſie laut aufſchreien 
mögen, um ſich dann an ſeine Bruſt zu werfen, 
ihn in ihre Arme zu ſchließen und ſeine armen, 
unglücklichen Augen mit ihren Küſſen zu bedecken. 
Aber ſie konnte nicht von der Stelle; es lag auf 
ihr wie eine Laſt von Centnergewichten, und auch 
vor ihren Augen begann es zu flimmern und zu 
ſchwirren. f 

Rüdiger hatte ſich zu einem Schränkchen hin⸗ 
getaſtet, das an der Schmalſeite des Zimmers ſtand. 
Der Schlüſſel ſteckte im Schloß und mit dem 
Inhalt mußte der Graf genau vertraut ſein, 


600 M bis 31 5 
Ferner wird die Prolongation der Pachtung eines Sand⸗ 


Widdin an die Regenten die Meldung gelangt, 


bulgariſche Emigranten bereiteten auf dem je aſsitigen 
rnmäniſchen Ufer ein Attentat auf den Prinzen 
Ferdinand von Coburg vor. Sun den aug mur de 
zwiſchen hier einerſeits und Soſia und Widdin 
andererſeits telegraphirt. 


Danzig, 10. Auguſt. 

I Stadtverordnetenſitzung am 9. Auguſt.] Bor⸗ 
ſitzender Hr. O. Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeifter v. Winter, Bürgermeiſter 
Hagemann, Stadträthe Hinze, Trampe und 
Büchtemann. i 

Die Verſammlung genehmigt zunächſt Urlaubs⸗ 
geſuche der Stadtverordneten Sudermann, Eng, Schütz 
und Münſterberg auf die Dauer von 14 Tagen bis 
6 Wochen. Sie nimmt ſodann Kenntniß von dem 
Protokoll über die Monats⸗Reviſion des ſtädtiſchen 
Leihamts am 18. Juli und von dem Finalabſchluß der 
Kämmereitkaſſe pro Etatsjahr 1986/87, nach welchem die 
Jahres⸗Einnahme 3 783 494 &, die Ausgabe 3 556 542 4, 
der Beſtand alſo nominell 248 199 „ (21 247 & weniger 
als im Vorjahre) und unter Berücksichtigung der reſti⸗ 
renden Beträge factiſch 239 669 & ergab, welche der 
Kämmereilaſſe als Betriebsfond dienen. 

Die für das Jahr 1887 angefertigte Gemeinde⸗ 
wählerliſte iſt in der Zeit vom 15.— 30. Juli zur Ein⸗ 
ſicht öffentlich ausgelegt. Einwendungen gegen dieſelbe 
find nicht erhoben und es hat nunmehr die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung über die Richtigkeit der Liſte zu bes 
ſchließen. Dieſe wird, da von keiner Seite Ausſtellungen 
gemacht werden, anerkannt. 

Nächſter Gegenſtand iſt die pon uns ſchon aus⸗ 
führlich mitgetheilte Vorlage des Magiſtrats, betreffend 
den Ankauf des Stockthurms und der Peinkammer vom 
Militärfiscus für den Preis von 2200 A Da dieſe 
für die Architectur Danzigs ſo werthvollen Gebäulich⸗ 
keiten vom Militärfiscus nicht mehr gebraucht werden, 
ein Verkauf auf Abbruch ſowie an Privatperſonen aber 
durch ihre hiſtoriſche Bedeutung ausgeſchloſſen erſcheint, 
fo iſt ſeiters der Militärbehörde der obige, verhältniß⸗ 
mäßig niedrige Preis normirt worden, um der Stadt⸗ 
commune den Rückkauf dieſer einſt von ihr errichteten 
Gebäude zu erleichtern. Ueber die Beſtimmung der 
inne ren Räume der Gebäude ſoll ſpäter Beſchluß gefaßt 
werden, vorläufig iſt nur die nothwendigſte Inſtand⸗ 
ſetzung derſelben in Ausſicht genommen. — Zur Er⸗ 
gänzung der Vorlage bemerkt Hr. v. Winter auf ver⸗ 
ſchiedene Anfragen aus der Verſammlung, daß der 
Militärfiscus ſich des Thurmes allerdings wohl des⸗ 
halb entäußere, um der Unterhaltungspflicht enthoben 

u fein, daß andererſeits aber der Preis von 2200 4 
feiner Geringfügigkeit wegen doch nur als ein nomineller 
betrachtet werden könne, da der Fiscus principiell 
Eigenthum nicht verſchenken könne. Von dieſem Preiſe noch 
etwas abhandeln zu wollen, ſei dem Magiſttat nicht an⸗ 
gemeſſen erſchienen. Der Stockthurm ſei eines der älteſten 
Bauwerke, da er urſprünglich mit der Stadtmauer zugleich 
als vorgeſchohener Brückenkopf errichtet worden fei. Ueber 
feine ſpätere Verwendung für ſtädtiſche Zwecke laſſe ſich heute 
noch nichts ſagen, weil an eine Reſtauration des Ge⸗ 
bäudes erſt in finanziell günſtigerer Zeit gedacht werden 
könne. Die jetzt auszuführenden nothwendigſten Re⸗ 
paraturkoſten würden ſich nach dem Anſchlage des Herrn 
Baurath Licht auf 700 — 1000 % belaufen. — Herr 
Prochnow glaubt, daß damit wenig anzufangen ſein 
werde, da das Gebäude recht baufällig jet. — Herr 
Skigbe empfiehlt den Ankauf, das für den Ankauf und 
die Reparatur aufzuwendende Kapitel werde ſich ſehr 
reichlich verzinſen, wie man aus den ſchon jetzt ein⸗ 
gehenden Pachtofferten entnehmen könne. — Der mit 
dem Militärfiscus geſchloſſene Kaufvertrag wird hierauf 
einſtimmig genehmigt. 0 5 

Der Lagerplatz Nr. 1 auf dem Bleihofe war bisher 
für jährlich 675 M an die Firma A. Schulz u. Co. 
vermiethet. Bei der öffentlichen Ausbietung zur Neu⸗ 
verpachtung find nur Gebote unter 600 „ abgegeben 
worden, die nicht acceptirt wurden Mit Rüaſicht auf 
dieſe Sachlage wird der Platz der Firma A. Schulz 
u Co. für deren nachträglich abgegebenes Gebot von 
Auguſt 1891 weiter vermiethet. — 


hakens bei Polsk auf der Nehrung durch den dortigen 
Gaſtwirih Dahms für jährlich 9 % auf weitere 3 Jahre 
genehmigt. — Emer vom Magiſtrat mit der Polizei⸗ 
behörde vereinbarten Abänderung des Baufluchtlmien⸗ 


plans für die Lenzgaſſe wird ſeitens der Verſammlung 


ebenfalls zugeſtimmt. N ; 
Zur Aufſtellung der Liſten und zu den ſonſtigen 
Vorarbeiten und Koſten der Reichstagswahl im Februar 
d. J. hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Mas 
giſtrat einen Credit von 2000 & bewilligt. Da die Eile 
der Aufſtellung der Liſten anſtrengende Nachtarheſten 
erforderte und bekanntlich eine Stichwahl ſtattfinden 
mußte, haben die 2000 & zur Beſtreitung der von der 


denn beim erſten Griff hatte er jenes 
kleine, ſilberbeſchlagene Kästchen erfaßt, welches 
er offenbar geſucht hatte. Mit leiſem Knirſchen 
gehorchte der Verſchluß dem Druck auf 
Feder, — der Deckel ſprang auf, und Martha 
ſah, daß etwas metalliſch Glänzendes in dem Kaſten 
lag. Sie ſtreckte den Kopf vor, — ihre Augen 
würden unnatürlich groß, ihre Pulſe flogen, und 
plötzlich kam ihr ein Schwindel, daß ſie mit beiden 
Händen krampfig in die Falten des Vorhanges 
griff. Barmherziger Gott, nur jetzt keine Ohnmacht, 
keine Schwäche — nur jetzt nicht, wo ſie vielleicht 
all' ihrer Kraft bedürfen würde, um ein Fürchter⸗ 
liches zu verhindern! Sie rang mit wilder An⸗ 
ſtrengung nach Athen, ihre Kehle war trocker und 
brennend heiß; es war ihr, als ob ſie gewaltſam 


etwas von ſich abwehren, von ſich zurückſtoßen müßte! 


Rüdiger hatte ſich ihr wieder zugekehrt und ein paar 
Schritte nach der Mitte des Zimmers hin gemacht. 
Sein Geſicht ſchien um Jahrzehnte gealtert: um 
Mund und Augen hatten ſich tiefe Furchen ein⸗ 
gezeichnet; aber ſie waren ſicherlich nur die zurück⸗ 
gebliebenen Spuren überwundener Kämpfe; denn 
jetzt lag ein Ausdruck völliger Ruhe über dieſen 
Zügen, jener ſtarren Ruhe, die man auf Todten⸗ 
geſichtern einen Abglanz des Friedens nennt. 
Unſanft ſtieß der Graf an den Tiſch, dem er zu⸗ 
geſtrebt hatte. Er ſetzte den Kaſten nieder und 
nahm etwas heraus. Martha erkannte den Gegen⸗ 
ſtand — — fie wollte zu ihm hinſtürzen, wollte um 
Hilfe ſchreien, aber ihre Knie zitterten und kein 
einziger armſeliger Laut entrang ſich dem zuſammen⸗ 
gepreßten Halſe. Aber ihr gefoltertes Herz ſchrie 
wild zum Himmel um Beiſtand, — um 
da, wie jenes leiſe, eigenthümliche Knacken an ihr 
Ohr ſchlug, das keiner vergißt, der jemals die 
Mündung eines Piſtolenlaufs auf ſich oder auf ein 
theures Weſen gerichtet geſehen, — da war der 
lähmende Bann gebrochen, da war ſie auf ihn zu⸗ 
geflogen, hatte ihre beiden Arme um ſeinen Hals 


geſchlungen und ſchluchzend, heiſer, kaum verſtändlich, 


doch trotz alledem voll innigſter, ſüßeſter, hingebendſter 
Zärtlichkeit klang es dicht an ſeinem Ohr: 

„Nicht das — nur nicht das! Oder laß mich 
vor Dir ſterben!“ 

Polternd fiel der Revolver zu Boden. Das 
Haupt des Grafen ſank kraftlos herab, ſo daß ihr 
weiches Haar ſeine Stirn berührte. Er war bis 
in die innerſten Tiefen ſeines Weſens erſchüttert, 


aber damit hatte auch der bis dahin zu übernatür⸗ 


licher Kraft geſteigerte Wille ſeine Herrſchaft über 
die Schwäche des kranken Körpers verloren. 


„Martha!“ hauchte er. „Mein geliebtes Weib!“ 


Dann brach er ſo ſchwer zuſammen, daß ihre 
zarten Arme ihn nicht mehr zu ſtützen vermochten. 
Langſam ließ ſie ihn auf den Boden niedergleiten. 


Im nächſten Augenblick ſcheuchte der ſchrille Klang 


eines mit ſtürmiſcher Heftigkeit in Bewegung ge⸗ 
ſetzten Glockenzuges die erſchrockene Dienerſchaft aus 
dem Schlummer. (Schluß folgt.) 


eine 


Kraft, — und 


Gemeinde zu tragenden Koſten nicht ausgerei e 
Credit iſt vielmehr um 329,79 M. lehren 
heute Nachbewilligung beantragt und ertheilt wird. — 
Ferner werden Calsüherſchreitungen beim Fond für 
Hilfsarbeiter in der allgemeinen Magiſt ats verwaltung 
um 1630 und bei den Ausgaben für die Polizeiverwal⸗ 
tung um 22 31 nachträglich genehmigt. 
wird auf Antrag der Rechnungsꝛeoiſions⸗Commiſſion 

Anzahl von Jahres⸗Rechnungen einzelner Ver⸗ 


einer { 
waltungszweige Decharge ertheilt. 


Außerhalb der Tagesordnung beſchließt die Ver⸗ 


die 


Schließlich 


ſammlung auf Einladung des Hrn. Oberbürgermeiſters 


v. Winter noch, am Freitag, 


des Verſtorbenen am ſtädtiſchen G 


Nach 


1886/7. 1885/6. 1884½5. 

Altfelde 243555 216209 192 658 
Kulmſen 967117 958417 776 850 
Ceres⸗Dirſchau . . 252 485 218 530 — ihrem 
Dirſchaunu . . 256857 215082 246 315 UN 
Gloß⸗Zünder .. 125979 102815 161865 

iefau . . - 231560 169 898 205 025 
Marienburg 194 660 100 560 237 715 

ewe. 167132 134385 146 350 Sierke: 5 
e l 195 0 124040 127 505 e 
End 95080 166755 2905 425 „ Tudw. Kölle Ä 
Neu- Schönſee 136265 145080 174240 A eu aD 
Neuteich 255875 175217 312 475 Dr Pepfeldes 
Pelplin 257330 21130 196870 burg: Wee 
Prauſt 195340 137010 253 100 lands; — Ludw 
Rieſenburg 177 830 127 185 148 160 ; Dun. 
Schwetz 197733 205 494 257 995 
Sobbowitz 172 900 154 622 258 400 
Tiegenhof 239 407 218453 227 140 
Unislaw . 212210 174785 182 795 
4671510 3956148 7 10 883 au verlegen. 


* (Poitconrie) Die Botenpoſt zwiſchen Neuteich 
und Gr. Maus dorf erhält mit dem 16. d M. nad: 
Neuteich 4 Uhr 1 8 ſtatt 5 Uhr, 
au 
9.30 Vorm, in Neuteich 12 Uhr Mittags (zum Anſchluß 
an Zug 774 von Tiegenhof nach Si onsdorf 12.30 Nachm). 
Gleichzeitig wird eine Landpoſtfahrt zwiſchen Neuteich 
und Lindenau (Briefkaſten), ſowie eine Yandbriefträger- 
verbindung zwiſchen Lindenau !(Briefkaſten) und Gr. Maus⸗ 
dorf (Agentur) eingerichtet. Der Gang dieſer Poſtanlagen 
Vorm. FL. ab 
orm. ab Eichwalde, 12.0 Vorm. ab 
Brodſack (6.20 Nam), 1.30 Nachm. ab Tannſee (5.50 
150 Nachm. an Lindenau (ab 5.25 Nachm.), 
30 Nachm. L. ab Lindenau (an 5 5 Nachm.), 3.0 Nachm. 
Gr. Mausdorf (Agentur) (ab 4.25 Nachm) Die Land⸗ 
poſtfahrt wird aus Neuteich nach Ankunft des Zuges 
Simonsdorf⸗Tie enhof, 1014 Vorm. abgefertigt 
und erreicht daſelbſt den Anſchluß an die Züge nach 
Simonsdorf bezw. Tiegenhof 7.42 bezw. 10.21 Abends. 

Mit dem 15 d. Mts. erhält die 2. Perſonenpoſt 
von Chriſtburg nach Altfelde folgenden Gang: aus 
Chriſtburg 415 Uhr Nachm., ftatt 2 Uhr, aus Budiſch 
(Briefkaſten) 55 Nachm., aus Poſilge 5.40 Nachm, in 
Altfelde 65 Nachm (zum Anſchluß an Zug 19 nach 
Elbing 6.22 Nachm und Zug 24 nach Dirſchau 7.43 Nachm., 
2 Anſchluß aa den Courierzug 
Nr. 4 nach Berlin 9.5 bezw. Zug Nr. 14 nach Schneide⸗ 


ſtehenden Gang: aus 


in Gr. Mausdorf 6.30 Vorm.; 


iſt folgender: 10 50 
Nachm), 11.50 V 


Nachm ), 


4220 


welcher Zug in Dirſchau 
mühl 911 Abends erreicht.) 


* (&onenrs.) Ueper das Vermögen des Freiherrn 
Bernhard v. Paleske zu Saroſchin iſt, 
am 


„Weſtpr. Volksbl“ gemeldet wird, 


Concurs eröffnet und der Rechtsanwalt Paszkiet in 
Pr. Stargard zum Concursverwalter ernannt. 

J. Der 13. Ferien Commers 
der oſt⸗ und meitprenßiichen Mitglieder katholischer 
Studentenverbindungen wird am 17. und 18. Auguſt zu 


e 

Bieritube.] Herr Brauereibeſitzer 
Rodenacker hat, dem Beispiele der Firma Sünde im 
Rathskeller folgend, in feinem Brauerei⸗Ausſchank in 
Hundegaſſe eine altdeutſche Bierſtube eingerichtet. 
Der Reiz des gemüthlichen Zimwers wird beſonders 
von Hen Malermeiſter Schütz ausgeführten 
Malerarbeiten und durch die im mittelalterlichen Style 
von der hieſigen Kunſtglaſerei und Glasmalerei des 
Herrn Sablewski ausgeführten farbigen Fenſter erhöht. 

Strasburg, 9. Auguſt. Der hieſige Landrath erläßt 


* [Ferien ⸗Commers.] 


Mehlſack ftatıfinden. 
2 Altdeutſche 


der 


durch die von 


im Kreisblatt folgende Verfügung: 


Zeit wiederholt vorgekommen, daß die ruſſiſchen Be⸗ 
börden Leute, von denen fie annehmen, ſie ſeien 
breußiſche Unterthanen, ohne weiteres über die Grenze 
ſchieben. Grundſätzlich darf Niemand die Grenze über⸗ 


Zwängsverstelgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Altſtädtiſche Rittergaſſe Blatt 15, auf 
den Namen der unverehelichten Maria 
Clara Goergens eingetragene, zu 
Danzig, Jungferngaſſe Nr. 5 belegene 
Grundſtück 

am 5. Oetober 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt. 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
pon 0,0154 Hektar und iſt mit 1700 Ai. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelorbent, die nicht von ſelbſt auf den 

tfteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
Na im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treidende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Beigerungsterming die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

3 nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeſd in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4430 


t 1 Vormittags 10% Uhr, 
in corpore eine Beſichtigung des reſtaurirten Grünen⸗ 
thores und der dortigen Sammlungen vorzunehmen. 
In nichtöffentlicher Sitzung genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die Penſionirung des von langer, unheilbarer 
Krankheit heimgeſuchten Gymnaſiallehrers Dr. Buske und 
gewährte demſelben zu ſeiner reglementsmäßigen Penſion 
von 907 & einen Zuſchuß von 593 4 
perſtorbenen Muſikdirectors Markull bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung in Anbetracht der langjährigen Lehrthätigkeit 
nen g ymnaſium eine Eh 
penſion von jährlich 150 M Schließlich erklärte fie ſich 
mit der Anſtellung des Stabsſchreibers Knoblich aus 
Paſſau als Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent und des Haut⸗ 
boiſten Hippler als Schul⸗Calefactor einverſtanden und 
bewilligte dann zwei Lehrern und einem 
115 ae Unterſtützungen von reſp. 120 und 


* [Production der weſtpreuß. Zuckerfabriken.] 
h dem Jahresbericht des Vorſteheramts der 
hieſigen Kaufmannſchaft haben die 19 weſtpreußiſchen 
Zuckerfabriken nachſtehende Rübenmengen verarbeitet, 
und zwar Zollcentner ä 100 Kilogramm: 


; der Gattin des 


ren⸗ 


uns 


Wachtmann 


Gr. Mausdorf 


zu ihm auf.“ 


Neuteich (an 6.45 


Gewinner 


ſchwamm. 


geſchafft hat. 
wie dem 
6 Auguſt der 


bruch 


nieder. 


abzuwenden. 
„Es itt in letzter 


am 6. October 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 1. Auguſt 1887. 


Königl Amtsgericht XI 


Zwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Röpergaſſe Blatt 10, auf den Namen 
der Gaſtwirth Robert und Hulda 
Marie geb. Belck⸗Küchler ſchen Che: 
leute eingetragene, hierſeloſt Röper⸗ 
gaſſe Nr. 1 belegene Grundſtück 

am 17. Oetober 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0063 Hectar und iſt mit 660 AM 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

Bahr übergehenden Aniprüce,deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſiſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
lichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſoruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


„ein 


v. 

Fr. C. Peterſen: 
Die mediciniſchen Frauencurſe in Peters⸗ 
G. Marſhall: Der 
dw. Fuld: Der gegenwärtige Rechtszuſtand 
auf dem Gebiete des Urheberrechts; — Pol. R 


Vermtſchte Nachrichten. 
*IlAuguſt Wilhelmjl, der bekannte Geigenkünſtler, 
gedenkt ſeinen Wohnſitz von Biebrich a. Rh. nach Berlin 


IEinem Dichter iſt nichts unmöglich.] Theodor 
Fontane ſchreibt im zwölften Kapitel feiner Novelle 
„Irrungen und Wirrungen! (Nr. 361 „Voſſ Ztg.“): 
„Und fie ſchmiegte ſich an 
die Augen ſchloß, mit einem Ausdruck höchſten Glückes 


Swinemünde, 7. Auguſt. 
5% Uhr brach in einem auf 
Hafenbauhofe befindlichen Schuppen Fener aus. das 


Schnelligkeit ausbreitete. © 
wurde ſofort alarmirt und eilte mit ihren Spritzen her⸗ 
bei, auch trafen auf der Brandſtelle die kurz vor 
h des Feuers nach 
arbeiter, ferner mehrere Compagnien der hier garni⸗ 
ſonirenden Bataillone Infanterie und Artillerie und 
das Lootſen⸗Perſonal auf der Brandſtelle ein und be⸗ 
theiligten ſich eifrig an dem Rettungswerk. 
aber hatte zu viel Nahrung an brennbaren Stoffen und 
ſo brannte der Schuppen in kurzer Zeit vollſtändig 

i Einen zweiten großen Schuppen, i 
viel Tauwerk lagerte, ereilte bald daſſelbe Schickſal, 
obgleich alles 91 fen wurde, die Feuersgefahr 

ie au 
Steinkohlen geriethen ebenfalls in Brand und es entwickelte 
ſich zuletzt eine coloſſale 
meilenweit ſichtbar war. In großer Gefahr waren noch 
mehrere Schuppen und das königliche Fährgebäude, die 
aber durch das Beſpritzen und da der Wind nur ſchwach 


ſchreiten, der nicht entweder einen Paß oder einen Grenz⸗ 
Legitimationsſchein oder — ſofern er aus Rußland aus⸗ 
gewieſen iſt — einen Annahmeſchein von einer preußi⸗ 
ſchen Behörde vorzeigen kann. Die Ortsbe hörden, ſowie 
Herren Gendarmen weile ich an, alle Leute, die nicht 
in dieſer Weiſe legitimirt ftad, gleichviel ob fie freiwillig 
oder in Folge eines Ausweiſungsbefehls einer ruſſiſchen 
Behörde die Grenze überſchreiten, am Grenzübergange 
zu verhindern und eventuell zwangsweiſe auf ruſſiſches 
Gebiet zurückzuſchaffen.“ 


Literariſches. 


„Für die Zeit der Badereiſen und der Sommer⸗ 
friſchen eignen ſich als leichte Unterhaltungslectüre ganz 
beſonders luſtige Geſchichten und Erzählungen. Wir 
wollen heute auf drei ſolcher Humoresken hinweiſen, die 
ſich in gleicher Weiſe durch Harmloſigkeit und anſpruchs⸗ 
loſe Form empfehlen. Da iſt zunächſt der „Vetter Fritz 
auf Reiſen“ von J [ 
von Auguft Boeticher). Das Büchlein bringt eine Reihe 
luſtiger Bilder aus Thüringen; im 
zäblung wird der Leſer durch das herrliche Thüringer⸗ 
land geführt u mit den Hauptpunkten deſſelben 

gema 


ulius Motzkau (Berlin, Verlag 


Rahmen einer Er⸗ 


— Auf die Inſel Borkum 


anderes Büchelchen: 


wird in derſelben über die Gelehrten⸗ und Theologen⸗ 
erziehung in Wartemberg, über die zopfige xehrmeihode, 
den Profeſſorendünkel und den Hochmuth der orthodoxen 
Geiſtlichkeit viel Spaßhaftes und Ergötzliches mitgetheilt. 
Freunde eines kräftigen Humors finden in dieſen Schilde⸗ 
rungen des Seminariſten Huxendubel eine Lectüre, die 
Geſchmack gewiß zuſagen wird. 

Das Auguſtheft von „Unſere Zeit“, herausge⸗ 
geben von R v. Gottſchall (Leipzig, F. A. B 


rockhaus) ent⸗ 


bält: Wilh. Müller: Elſaß⸗Lothringen 1876-87. I; — 
E Vely; Auf dem Altentheil, Nov. (Schluß); — Eug. 
enrik Ibſen und der Realismus auf der Bühne; 
Ludw. Kölle: Aus den erſten Regierungsjahren der 


Falke: Der franzöſiſche 
Georges Ohnet; 


Fortſchritt Neugriechen⸗ 


evue. 


ihn und blickte, während fie 


*ISchwimm⸗Sport.] Vier Stunden 38 Minuten 
war Herr Alfred ) g 
ſchwimmens, welches der „Berliner Schwimmverein von 
1878“ Sonntag in Zeuthen veranſtaltet hatte, unaus⸗ 
gelegt im Waſſer. Er durchſchwamm in dieſer Zeit die 
Strecke von Hankels Ablage bis kurz vor Grünau, ins⸗ 
geſammt 11 Kilom. Er verließ das Waſſer ohne ein 
Zeichen de u Ihm nahezu gleich kam der 
es 2. 
Schwimmclub „Poſeidon“; er 8 
33 Minuten. Den 3. Preis holte ſich Herr Willy 
Mehlig aus Magdeburg, welcher 9% Kilometer in 
4 Stunden zurücklegte. 
des „Ahoi“, Herr W. Werres vom Berliner Schwimm⸗ 
verein, welcher 8½ Kilometer in 3½ Stunden durch⸗ 


Hallich, der Sieger des Dauer⸗ 


Preiſes, Herr Georg Vite vom 
ſchwamm 4 Stunden 


Vierter wurde der Redacteur 


Potsdam, 7. Auguſt. Oeffentlich belobt wird der 
Secundaner des Victoria⸗Gymnaſiums, Ernſt 
weil er den zehnjährigen Knaben 8 
welcher im letzten Winter beim Schlittſchuhlaufen 
offene Stelle der Havel gerathen und bereits 
gegangen war, durch Untertauchen im Waſſer v 


Johannes Eckert, 


aller v 


des Extrinkens gerettet und ſchwimmend an das Land 


Geſtern Nachmittag um 
dem hieſigen königlichen 


ſich, obgleich nur mäßiger Wind war, mit einer rapiden 


Die freiwillige Feuerwehr 
Aus⸗ 
Hauſe gegangenen Hafenbau⸗ 


Das Feuer 


in welchem 


dem Hafenbauhofe lagernden 


Hitze und Rauch, welcher 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
kalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 18. October 1887, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, perkündet werden. (4479 
Danzig, den 3. Auguft, 1837. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1181 bei der Firma Adolf 
ene folgender Vermerk einge⸗ 
ragen: 

Das Geſchäft iſt durch Vertrag 
auf den Apotheker Richard Loewi 
in Danzig übergegangen, welcher 
daſſelbe unter der Firma A. 
Rohleders Nachfl. fortſetzt. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in daſſelbe 
Regiſter unter Nr. 1468 die Firma 
A. Nohleders Nachfl. hier und als 
deren Inhaber der Apotheker Richard 
Loewi hier eingetragen. (4483 
Danzig, den 2. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer completten, 
eiſernen Chauſſeewalze mit Einlage⸗ 
baaren für den Baubezirk Carthaus 
in W/ Pr. im Geſammtgewicht von 
7000 Kilogramm, ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit der Aufſchrift: „Chauſſee⸗Walze“ 
find bis zum 


5. September 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im Bureau deſſelben zur Einſicht offen. 
auch können dieſelben gegen Einſendung 
von 4,00 Mk. von demſelben bezogen 
werden. 4517 

Carthaus, den 5. Auguft 1887. 
Der Kreisbaumeiſter 
Dankert. 


nen Klaſſen begründeten Unternehmen ein für 


war, von der Zerſtörung verſchont blieben. Das furcht⸗ 
bare Feuer hatte viele Hundert Menſchen herbei⸗ 
gelockt. N St 3.) 

Breslau, 8. Auguſt. [Tod im Eiſenbahn⸗Couné.] 
Im Durchgangswagen Wien ⸗ Bes lau des iener 
Courierzug⸗s, welcher Sonnabend Mittag Wien verlieh, 
verſchied plötzlich in der Nähe von Prerau am Herzſchlag 
ein Reiſender, welcher auf ein von Breslau ausg bendes 
Rundreiſe⸗Billet reiſte Auf der Station Weißkirchen 
wurde die Leiche, nachdem der Tod durch einen im 
Zuge befindlichen Arzt conſtatirt worden war, aus dem 
Coure gehoben und daſelbſt untergebracht. Der Ber: 
ftorbene ſtand anſcheinend in den fünfziger Jahren und 
gehörte dem geiſtlichen Stand an. 

Bielefeld, 5. Auguft. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte einen Schaffner zu 14 Tagen Gefängniß, 
weil er auf dem Bahnhof zu Vlotho einen Mann vom 
Zug⸗Trittbrett geworfen hat, auf welches dieſer ge⸗ 
ſprungen war, als der Zug ſich ſchon in Bewegung 
geſetzt hatte. Der Mann gerieth unter ein Rad und 
wurde ſofort getödtet. 8 

Poſen, 8. Auguſt Vom polniſchen Maler Siemi⸗ 
radzki — ſchreibt die „P. Z.“ — wird hier in dieſen 
Tagen ein großes Delgemälde eintreffen, welches den 
polniſchen Compvniſten Chopin, im Salon des Fürſten 
Anton Radziwill zu Berlin ſpielend, darſtellt. Das 
Bild iſt von einem polniſchen Bewohner unſerer Stadt, 
einem eifrigen Kunſtliebhaber, beſtellt worden, welcher 
dem Maler zu dem Gemälde getreue Porträts ſämmt⸗ 
licher in demſelben darzuſtellenden Perſonen geliefert 
hat. Von hier wird das Gemälde nach Berlin, ſpäter 
1 Paris geſchickt und in beiden Städlen ausgeſtellt 
werden. 

Dnisburg, 8. August. [Zuſammenſtofz]! Auf der 
Lintorfer Strecke ſtieß bei Duisburg ein Güterzug der 
Lahnſtein⸗Duisburg⸗Bahn mit einem Kieszug der Hoch⸗ 
feld-Buraſteinfurt⸗Bahn zuſammen. Zwei Locomotiven 
10 91 Güterwagen wurden zertrümmert, zwei De 
verletzt. ar 
Wien, 8. Auguft, Graf Ernit Müniter, der älteſte 
Sohn des deutſchen Botſchafters in Paris, ift, wie man 
dem „B T.“ meldet, Sonnabend bei Grein in Ober⸗ 
Oeſterreich derartig vom Wagen geſtürzt, daß eine Ge: 
hirnerſchütterung erfolgt iſt und das Schlimmſte befürchtet 
wird. Graf Ern Münſter iſt 31 Jahre alt und mit 
einer Prinzeſſin Ghika ſeit zwei Jahren vermählt 

London, 8. Auguſt. Die lang anhaltende Hitze, 
verbunden mit faſt gänzlichem Regenmangel, hat in 
vielen Gegenden des Landes eine 


Tendenz: beſſer. 


Franzoſen fehlt. 


Boldrenie 80. 


213/38 


Weizen 
Glasgow, 8 


förmliche Waſſersnoth 
hervorgerufen, von der ſelbſt die Umgebung Londons 
nicht verſchont blieb, da in voriger Woche das vor⸗ 
ſtädtiſche, 185000 Einwohner zählende Weſt⸗ Ham 20 
Stunden lang gänzlich ohne Waſſer blieb und auch jetzt 
noch nur ſehr ſpärlich mit Waſſer verſehen wird, jo daß 
die Zeitungen von Beſchwerden wimmeln. 1 

ac. Newhork, 7. Auguſt. [Unglücksfall] Während 
des gestern ſtattgefundenen Stapellaufes eines Dampfers 
in Milwaukee zertrümmerte eine Fluthwelle die Stützen 
eines mit Zuſchauern gefüllten Schuppens. Neun Per⸗ 
ſonen wurden getödtet und mehrere andere mehr oder 
minder verletzt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

0. London, 8. August. Das britiſche Kanonenboot 
„Expreß“ kam am Sonnabend von Sierra Leone mit 
zerbrochenem Schraubenſchaft in Queenstown an Vom 
Cap St. Vincent mußte das Fahrzeug die Reiſe nach 
der Heimath unter Segel fortſetzen. 


Actien 36 ½, 


880 N. 
Neufahrwaſſer. 


numbers warrants 42 sh 3 d. bis 42 sh. 5 
Glasgow 8. Aug. Die Verſchiffangen betrugen in 
der vorigen Woche 6500 Tons gegen 
ſelben Woche des vorigen Jahre 
Newyork, 8. Auguſt 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 
Transfers 4.84½, Wechſel auf Paris 5,24%, 
Anleihe von 1877 127%, 
hork Centralb.⸗Actien 108, 
Actien 114%, Lake⸗Shore⸗Actien 98%, Central⸗ 
Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 56%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61%, Union⸗Pacifie⸗Actien 
. Phlabel ph Keen 58 
u. iladelphia-Actien 55, b 
29%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 56%, Illinois. 
Centralbahn⸗Actien 123%, 


Danzig, 9 Auguſt (Privatbericht von Otto 


Tendenz: ruhig, 
25 12 „ incl. Sad Jer 50 Kilo ab Tranſitlager 


Nenſahrwaſſer, 9. Auguſt. Wind: WMW 


Hin enn Auguſt Gar hier und Auguſtine Julianna 
i mann in Pietzkendorf. 
Todes älle: Schmiedegeſ. Carl Lindenblatt, 21 J. 
— Frau Juſtine Schwarz, geb Teſchner, 42 J. — Frau 
Auguſte Hulda Zebrowski, neb. Mielke, 22 J. — H. d. 
Geſchäfte fü rers Bernhard Zeblowski, 
Suſanna Rojtſek geb Trevel, 78 J. — 
1 7 10 31 15 An 6 M. — 
u ipvenplaß, { 
hurd, Gebe Slellwa, 66 J — S. d. Seefahrers Auguſt 
Schröder, 2 M. — Unehel.: 2 S., 2 T. 


c ee ET 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 9. Aug. Abendbörſe. Defterr. 
Creditactien 227%. Franzoſen 184%. Lombarden 66 
Ungar. 4 1 Goldrente fehlt. 


todtgeb. — Wwe. 
. d. Maurer⸗ 
S d. Arbeiters 
— Wwe. Mathilde Bern⸗ 


Hufen vou 1880 80,10- 


Wien, 9. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 281,10. Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: till 
Paris, 9. Aug (Schlußcourſe.) Amortih. 3 3 Rente 
83,95. 3% Rente 81,35. 4% Ungar. Goldrente 8). 


Lombarden 170,00. Türken 14,27%. 


Aegypter 374 — Tendenz: ruh g. — Rohzucker 88˙ 
loco 30,50. Weißer Zucker Ye Auguſt 33,70, Pie Sept. 
34,00, r Oktober⸗Jan. 34,30. Tendenz: feſt. 

vonden, 9. Aug. (Schlußcourſe.) Tonſols 101 · 
47 preuß. Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 95˙ 
5% Auflen de 1873 94%. Türken 14%. 4% Ungs iſche 
Aegypter 73%. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%, Nüben⸗ 
rohzucker 12% Verkäufer. 

Petersburg, 9. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
2. Orientanl. 99. 3. Orientaul. 99%. 
Antwerpen, 8. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
behauptet. 


Platzdiscout 2% 2. 


Gerſte flau. 


Hafer ftill. 
Mixed 


(Schluß) 
4 d. 


Roggen ruhig. 
Aug. Noheiſen. 


9200 Tons in der⸗ 


8. 
(Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
4,81½, Cable 
4% fund. 
Erie⸗Bahn⸗Actien 30, New⸗ 
Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Pacific⸗ 


St. Paul⸗Actien 81 ¼½, Regding⸗ 
Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 


Erie⸗Second⸗Bonds 98 ½. 


Nohzucker. 
Gerike) 


feſt. Heutiger Werth für Bafis 


— . ͤ ͤ ——— 


Schiffsliſte. 


i i ion. Angekommen: 3 Söſtre, Mathieſen, Faxoe, 
e Gee e ee Ne 16 593 Kaltfteine SEN Dr = 1010 
Nike Seitung, melden, die fogenannte Rafeeldärte ber re Triton, Ruthſtröm; — Henriette, 
egg⸗Stiftung in Schutz nimmt, hat eine ſachliche Bel: Sone 
Widerlegung der in der erſten Zuſchrift enthaltenen Be⸗ Im Ankommen: 1 
hauptungen nicht gebracht, ſondern durch allerlei Späßchen 1 Schooner hält in der Bucht unter Segel. 
den Kernpunkt der Sache zu umgehen geſucht. Der Fremde. 


Kernpunkt ift aber folgender: Iſt es gerechtfertigt und 
in der Ordnung, daß die Abegg⸗Stiftung auf einem 
Stück Land, das ihr von der Stadt unentgeltlich zur 
Kaffeeſchänke zur Verfügung geſtellt wird einen Bier⸗ 
ausſchank errichtet und Comtoire u. |. w zu ihren Gunſten 
vermiethet, d. b. aus einem lediglich zum Wohle der 


n 
Es läßt ſich nichts dagegen einwenden, daß die Stadt 
er Abegg: Stiftung Geschenke macht. Geschieht eine a 
ſolche Schenkung aber zu einem beſtimmten Zweck, in 
dieſem Falle alſo zur Begründung einer Kaffeeſchänke. 
fo muß der Zweck auch rein beibehalten werden; es darf 
nicht — wenigſtens nicht ohne Wiſſen und Willen der 
Stadt und ihrer Behörden — aus der Kaffeeſchänke ein 
Bierausſchank oder irgend ein anderes Geſchäftsunter⸗ 
nehmen gemacht werden. 


Staudes amt. 
Vom 9. Auguſt 
Geburten: Kaufmann Carl Bindel, T. — Ober⸗ 
kellner Mor Habel, T — Königl. Schutzmann Carl 
Neumann, S. — Schloſſergeſelle Friedrich Wesling, S. 


enz. 
Hotel d' Oliva. 


RE 


v. Kozyezkow 


Verantwortliche Redacteure: für 0 1 t 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann ſämm 


aki a. Pa 
Veil a. Bütow, Gerber. 


den politiſchen Theil und ver⸗ 


n Danzig 


— Ölafergefelle_ David Goldmann, S. — Regiſtrator 
Julius Iſert, S — Bauunternehmer Heinrich Bartels, 
T. — Fabrikarbeiter Otto Claaſſen, S. — Seefahrer 
Wilhelm Ketzenberg, T. — Arbeiter Paul Schröder, ©. 
— Arbeiter Carl Schröder, T. — Schloſſergeſelle Carl 
Thiele, T. — Arbeiter Joſef Kabickt, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Wilhelm Wölcke, 2 T. — Schloſſermeiſter Albert 


ver). roben⸗ 


Da die ordentliche General⸗Verſammlung am 29. d. M. in Betreff 
des unten bezeichneſen Gejenftandes der Tagesordnung nicht beſchlußfähig 
war, laden wir hiermit unſere Actionäre zu einer außerordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung au 


Freitag, den 19. August d. J., Nachm. 4 Uhr, 


in's „Deulſche Haus“ hierfelbft ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß dieſe 
General⸗Verſammlung ohne Rückſicht auf die Größe des vertretenen Actien⸗ 
Kapitals befhlußrähig iſt. d 
Tagesordnung: 
Veräußerung des an den Kreis Marienburg zu Eiſenbahnzwecken 
abgetretenen Landes. 5 
Tiegenhof, den 29. Juli 1887. 


Die Direction der Zuckerfabrik Tiegenhof. 


Heinr. Stobbe. J. Hamm. E. Grunau. 
Joh. Tuchel. A. Kling. 


Basler Depoſiten⸗Bauk. 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5000 Fr., ½ einbezahlt.) 


Vorſchüſſe auf börſenfabine Werthpapiere, 


für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 
3 Proc. Zins per Jahr. — Keine Provisions- 


Berechnung. 
Baſel, 10. Mai 1887. Die Direction. 


Wir erlauben uns hierdurch zu offeriren: 


Dacheindeckungen 


unter langjähriger Garantie und zwar mit beſtem blauen, rothen u grünen 
Dachschiefer in jeder Form, mit Prima Holzeement, eigenen 
Fabrikats. mit dopp. asphaltirter Dachpappe eigenen Fabrikats, als 
doppellagiges Klebedach und einfaches A Leistendach. 

Ferner übernehmen wir, ebenfalls unter Garantie, Reparatur, 
Verdichtung und Unterhaltung alter Papp⸗ und Schiefer⸗Dächer. 
Asphaltirungs- Arbeiten mit beſtem Val de Travers⸗ und 
Limmer⸗Asphalt. ET. : 

„Isolirungen mit immer: Asphalt und mit nach Vorſchrift der 

Miniſterial⸗Behörden hergeſtellten Asphalt- Filzplatten. 

Pflasterung mit Stettiner Eiſenklinkern. 


Eduard Rothenberg Nachf., 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz Cement⸗Fabrik, Banmaterialien⸗Handlung, 
Comtoir: Jopengaſſe 12. (2575 


2239 


Carbolineum-Anthraein 
d. d. chem. Fabrik Gnitan Schallehn, Magdeburg, 
empfiehlt als wirkſamſtes Imprägnir⸗ und Auſtrichmittel 
6033) Albert Neumann. 


Farbige Seidenſtoffe v. ME.1,55 bis 
12,55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. 
Atlasse, Faille Francaise, „Monopol“, 
Grenadines, Surah, Sat, merv., Damaste, 
Steppdecken- u, Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 
und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 


u. Deſſ.) 
Foulards, 
Brocatelle, 


Brbde, S. — Königl, Maſchinenmeiſter Hermann Hog, Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg E. u. . Hoflief.). Ei 
T. ee Robert Thober und Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
Clara Mathilde Janzen. — Militär: Magazin: Arbeiter | nen ms 


Zucker⸗Rih⸗ Melonen 


zum Einlegen und zur Tafel in ſchön⸗ 
ſten Früchten verſendet wie alljährlich 
10 Pfd. incl. weißem Korb für l. 2,25, 
an Conditoren und Wiederverkäufer 
billiger 14366 


das Früchte-Importhaus 
J. Sperber, Breslau. 
ä 


von Bergmann & Co., Dresden, 
beseitigt sofort alle gg 25 


5 
WE) 


He, 


"12.2. 


10 Achtung. 100 


Wer ſeine Uhr gut 
und billig reparirt haben will, der 
bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 


WMatentgläſer 
werden für 20 3 aufgeſetzt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden francn ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 
Th. Coellen & Co., Crefeld, 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


W. Koop & U, 


Lauenburg an der Elbe, 
Fabrik diät. Nährmittel, empfehlen ihr 


ſtürkefreies Kinder⸗ 
analyſirt von d. beeidigten 
mehl, Handelschemiker Herrn Dr. 
Mer in Hamburg. Zu haben iſt 
daſſelbe zum Preiſe von 1.20 . per 
Doſe bei Heren F. Fritſch (Königl. 
Apotheke) in Danzig. (3180 


pecialität: 
Triepiagen, 


zäöfihe 


garen 


Danzig, Langgaſſe Nr. 13, 


verkaufen von 


Mittwoch, den 10. Auguſt bis Sonnabend, 


, Frü 
in Abtheilung 


den 


N 


festen Preisen. 


Concurs⸗Eröffn 
Ueber das eröffnung. 


ee Freiherrn Bernhard 


das Concursberfahren eröffnet 
Concurs⸗Verwalter: Rechtsanwalt 
Paszliet in Pr. Stargard. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 5 September 1887. 
Erſte Gläubiger⸗Berſacmlung am 
6. September 1887, Vorm, 10 Uhr. 
Aumeldefuiſt bis zum 1. November 
1887 einſchließlich. (4552 
17 e e Ne min den 
. November 1887, Vormittags 
10 Uhr Zimmer Nr. 15. e 
iR Stargard, den 6. Auguſt 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Welanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage ſind im Wegen dae beute 
ſolgende Eintragungen bewirkt: 

1 bei der unter Nr. 87 einge⸗ 
tragenen Firma „O. Naffel“, 
daß das Handelsgeſchäft auf 
den Kaufmann Ernſt Eugen 
Scheffler zu Löbau überge⸗ 
gangen iſt. 
unter Nr. 112 die Firma: 
„Eugen Scheffler und als deren 
ae der Kaufmann Eruſt 
zugen Scheffler in Loebau. 

Loebau W/ Pr., den 5 Auguſt 1887. 


FEoönigliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


„Dis hieſige Reklorſtelle, verbunden 
mit ein m Jahres = Einkommen von 
1480 . und einigen kirchlichen Neben⸗ 
ein hmen, if bicant und fol mit 
enem pro licent a coneionendi und 
Tro recioratu geprüften Kandidaten 
er Theologie beſetzt werden. h 

Bewarber wollen ſich ſogleich, ſpäte⸗ 
fteng aber his zum 20. d. M. bei uns 
melden und bemerken wir, daß das 
Examen pro rectoratu eventl auch in 
kürzeſter Friſt erſt abgelegt werden 
darf, 75 


Ehriftöurg, den 4. Auguſt 1687 
Der Magiſtrat. 


EEE a 
ie heutige General⸗Verfammlun 
D wählte zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths auf die Dauer von vier 

Jahren die Herren 
Rentier A. H Olaassen, Dirſchau, 
„ August Nieas, 5 
und beſteht derſelbe nunmehr aus 
folgenden Herren! 
Major v. Palubicki, Liebenhoff. 
Gutsbeſitzer J. von Zydowitz, 
Baldau. 
Ritterguts⸗Beſitzer O. Brandt, 
Zeisgendorf. 
Rentier &. H. Claassen, Dirſchau. 
Gutsbeſitzer R. Liebricht, Zeis⸗ 
gendorf. 
Kaufmann Tb. Nicklas. Dirſchau. 
entier Aug. Niess, Dirſchau. 
Kaufmann Alex Wilde, Danzig. 
Dirſchau, den 5. Auguſt 1887. 


W Dirschau, 


Burmeister. H. Schmidt. 
x A. Krentz. 44.34 
n per heutigen Sitzung des Auf⸗ 

Jſchtsraths wur den für das laufen 
Geſchäftsjahe Br 
Herr Major 
Lie benhoff, 
zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths, 
Herr Gutsbeſitzer J. v. Zydowitz, 

aldau, 
zum Stellvertreter deſſelben, 

ferner auf die Dauer von 3 Jahren 


von Palubicki, 


Herr Stadtrath A. Krentz, 
Dirſchau, 
zum geſchäftsführenden Director, 
err Oberam mann Bur- 
meister, Mühlbanz, 
Herr Baurath H. Schmidt, 
Dirſchau 


zu Beigeordneten der Direction gewählt. 
irſchau, den 5. Anguſt 1887. 


Geres-Zuckerfahrik Dirscheu. 
Der Aufſichtsrath. 


von Palubicki, J. von Zydowitz. 
O. Brandt. A. H Olaassen, 
NR. Liebricht Th. Nicklas. Aug. 
Niese. Alex Wilde. 


eng 
Forderungen 

am die Offiziermeſſe bezw an den 

Koch Ulrich der Offiziermeſſe S M. 


gi „König Wilhelm“ für geleiſtete 


ieferungen au Propiant ꝛc. find bis 

ſpäteſtens den 14. 
Unterzeichneten einzureichen. 
einlauſende 
rückſichtigt. 4436 
Der Vorſtand der Offiziermeſſe 
2 N a SEE 


an den 
f n. Später 
Forderungen bleiben a 


Ziekung 6. September 
10085 der Oppenheim, Dom- 

608d han Lott, à 2 Mk, 11 f 
Loose 2) Mk., kalbe à 1 Mk., 11 5 
halb: 10 Mk, Hauptgewinne: 
126, 5066. Best 500 Mk. 
1500 Gewinne: 43060 Mk. empf. 
solange Vorreih eichf di: General- 
Agentur & Eulenberg, eld # 


Paleske auf Swaroſchin iſt am 
6, Augaſt er., Nachmittags 3%, Uhr, 


1 


hiahrs⸗ und Sommer ⸗ Artikel 


J der Verkaufsräume zu bedeutend ermäßigten 


Speelalltät: 
Teieot:Zaillen, 
Suntafe-Waaren. 


20. Auguſt er. 


— er, 


brandenburg 


(4381 


Nen 


empſiehlt bei ftreng reeller Bedienu 


S. Eifert, erite Etage, 24, Laugga 


ſein in jeder Beziehung reichhaltigſt aſſortirtes Lager von Möbeln. — Prei 


Vei Aus ſtattungen gewähre beſondere Vortheile. 


1 


Geres»-Zuckerfabrik 


irschau. 


* a 7 
Kan Activa. Bilanz am 30. Juni 1887. Passiva. 
| Ä 1 CFCFCCCCCCCCCCCTCTCCCCCCCCCCCTTVVVVVVVVVVUVUVDUVUVUUUUUVUPT[HUTUTUT!T!T!T(T(TwÄT(TTWTTTTꝓW1CT(＋ùMͥà˙ x ꝓꝓꝓ—U 8 
Dampfer „Wanda“, 5 4 sl 4 3 4 a 2 
Capt Joh. Götz, ladet nach Fabri kanlage: Actien-Ospital-Oonto . 599 100 — 
ven Ba Fabrik-Grundst üch -Conto 37180 50 Hypotheken-Oonto. 63 5001 — 
O P N Gebäude- Oe e 442 0 7194 | 59 8 0 AD. ae 3665 
in der Stadt und Neufa 5 5% Abschreibung 221030890 419 974/05 onto pro Diverse, Oreditores 
Güter⸗Anmel ee Masehinen-Oonto . 469737 20 (inel, . 650 000 von dem 
üter⸗Anmeldungen erbittet 7% Abechreibung 32 880 436 85560 Aufsichtsrathund der Dire 
A. K. Piltz, Beleuchtungs-Arlage-Conto ‚| 12525160 p 
as) — Schüſerei 12 6% Abschreibung 72 1 6725 Feser onde, Cent 90 
DR u 7 505 Steinpflaster-Conto 20 32267 Diesjähri ; 
CINE | 5 0 esjähriger Zugang . 5.008|7 5 931/35 
vn ber Reiſe zurück. 11 4% Abschreibung 22 19 5098 Tantieme-Oonts 50080 
au 1 f üisenbahn-Anlage-Conto. .| 1426349 Special-Reservefonde-Conto . 7000 — 
Dr. Crüwell, ‚ 10% Abschreibung] 1426134] 12837115 Gratifientions-Conto . » . "500 
5 R Inventarien-C onto 13 52274 Gewinn- und Verlust-Oonto . 72715 
homöopathiſcher Arzt. 10% Abechreibung 1352029 1217045 
Kr] D » 0" ) Uaboratorium-Einricht-Oto. . 3.005136 
Homöopathie ie % Abschreibung 3081| 1704155 
2 omtoir-Ütensilien-Conto 3155 
Alle inneren u. äußeren Krankheiten, | Pr 115 2 5 
Sr ahne, Rheuma, Scropheln, ey — 47005 150 5 
Rich 1 Krankheiten. Nünlen-Grundstück-Conto 52 124% 
S ED 5% Abschreibung 24065 49 518040 
r Grundstück Dirschau B. No. 71 7 29 918037 
Polit Betriebs Conto: 
a. Fertige Fabrikate 119969 
2 1 b. Unfertige Fabrikate. — — 
eigen = €, Betrieba-Materialien . 7 95501 
SR 5 d. Diverse 2678049 
Das Beste Möpel ſtets blank e. Vorausgab f. Geschäfts- 
zu erhalten und ſelbſt alten völlig jahr 1887,88 3.041 14 87450 
blind gewordenen Möbeln nach eins | Mühlen-Ertrag-Oonto . 4220 
bis zweimaligem Gebrauch den Glanz Cassa-C onto 359.25 2 5 
eines neuen Stückes wiederzugeben. Wechsel-C onto = 500. — 
Nur echt zu haben m ñ Gee pro Diverao, etre. 5 
2 F inel. interlegter | EN, 
. Möbel⸗Magazin Garantie-Accopte) . | _678 181/75 2 
8 Fr t 1 782 54480 1 782 544180 
. Eifert, | | 
ganggaſe 24. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit, 


Debet. 


Alleinverkauf für Of: u. Weſtpreußen. 
1 Flaſche 1 ., 5 Fl. 4,75 K., 
10 Fl. 9 . Nach außerhalb unter 


Nachnahme des Betrages 4546 An Gebäude- Reparatur- Conto 


Conto pro Diverse 


Nanſſaltrſalan Taso f 
andelklelen-Neile,| . Aleronde-conio ! 
mildeſte aller Seifen, beſond. Pantieme-Conto 


Special-Resorvefonds-Oonto 5 
Gratifications-Üonto . 
Saldo, Vortrag 


zum Waſchen und Baden 
kleiner Kinder. Vorräthig 
a Pag. 3 Stück 50 9 bei 
Albert Neumann, Drogueri 


% * ** 


Jeder Verſuch ein Beweis! 


Massenmord. 


Prehm’s (Leipzig) 
transatlantische Pulver- 
Combination 


ven Palubicki. 


überein. 


H. Goetz. 


Der Aufsichtsrath. 


©, Riesemann. 
O. Brandt, R. Liebricht. Th. 
W. Rieck. Alex. Wilde. J. v. Zydowitz. 


Vorstehender Rechnungs-Absehluss stimmt mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft 


A 13 A. 13 
2978886 Per Tantieme-C onto 100.35 
981170 „ Conto pro Diverse 1 736035 
62 49525 „ Betriebs- Conto „„ 94 86366 
500870 — 
5 008070 
17000 — 8 
1500 — 
22715 455 
95 700136 95 700136 


Dirschau, den 5. August 1887. i 
Die Direction. 


E. Burmeister. H. Schmidt, A, Krentz. 
Nicklas, 


bleibt das großartigſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen Motten, 
iſt unübertroffen bei Schwaben, 
Fliegen, Wanzen, Flöhen, 
Vogelmilben, Wlattläuſen und 
Amefſen. Dieſes Pulver iſt 
nur in geſchloſſenen, mit meiner 

Firma verſebenen Packeten zu 


60 A, 1-4 K. und allem echt 
a haben Denen 79 ae N 
eumann, Langenmarkt 3, Carl 4 

Schnarcke, Brohbänkeng⸗ſſe 47. „Abwaſchbare 

In Königsberg: Avoth G. Kale Tischdecken 

V. Stein, Paul Meißner, 9 en relief. 

Gottwald, Steppuhn u. Jener⸗ Wandschener 

le. e Schwammhalter 

EN „„ Stück 5 (Se 
Walloleum⸗Platten. 


Gummi ⸗Damenſchürzen 
von 3,75 M. ab. 


Damen- Schürzen, 
b. gummirtem Satin u. elſaffer Leinen. 
Kinder⸗Gummi⸗Schürzen, 
Gummi ⸗Kinder⸗Servietten 
und Lätzchen. i 
Gummi⸗Spielſachen 


(auch farblose), a 
Terracotta- Imitation 


(garantirt unſchädlich). 
Gummi ⸗Puppenköpfe, 


Gummi- Bälle, 


und Kanzelbekleidun⸗ 


ALTAR- gen liefert (2479 


Franz Reinecke, Hannover. 


Verkauf. 


In einer Stadt in der Provinz 
Preußen, Bahn⸗ u. Waſſerverbindung, 
mit größerer Garniſon, ſteht eine 
Deſtillation, verbunden mit Eolonials 
wagren⸗Handlung, Umſatz pro Jahr 
250 000 B., für K. 60 600 bei 20 bis 
18 800 A. Anzahlung zum Verkauf. 

Gebäude neu, Geſchäft im beſten 
Betriabe. (4283 
Anfragen unter N. 16 265 zur 
weiteren Beförderung an Hag fen⸗ 


DE obwaſchbare waſſerdichte 
Spielkarten. 
Sandalen 


& und 
Bummifchuhe 


öchter - Pensionst 1. R 2 
Geschw. Lebenstein. Berlin, 
Kleinbeerenstr. 28, gepr. Lehr. 
Für schulpfl. Mädch. u. 2. höh. Ausb, 
Vorz. Referenz. Näh. d. Prospeeie. 


in Commis für eine Golcnial- 
waaren⸗Handlung in Danzig wird 
pr. October cr zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Abſchriften der 
Zeugniſſe werden unter Nr. 4549 
in der Expedition dieſer Zeitung ent⸗ 
gegengenommen. 


Zweites Haus neben dem Zeughauſe. 


5 Abwaſchbare get 
Gummi-Schreib-Unterlagen. 
(Bleiſtiftſchrift iſt leicht abzuwaſchen.) 


Gummi⸗Kopfkiſſen 


zum Aufblaſen in eleganten Muſtern 


Meine anerkannt guten 
Wäſche⸗Wring⸗Maſchinen, 
Original⸗ 


„Quick dry“ 
Re 


BEE Summi-Armbänder 
in eleganten Deſſins von 40 2 ab. 
Prima⸗Gummi⸗Kämme, 
ü Garantie⸗Kämme, 
„EXN center“ Stahlkopfbürſten, 
ald e e Reiferollen, 
eniptebfen Ian De Di Gummi⸗Hoſenträger 
Als billige Maſchine halte ich noch Gummi⸗H oſenſchoner, 
Hm ae, Gummi ⸗Tabaksbeutel. 


Solide Wringe⸗ 


Zerſtäuber. 
Juſektenpulverſpritzen. 
Gummi⸗Damenhüte, 
Gummi⸗Mützen. 
Herren-Regenröcke, 
leichte, einfache u. Donbleröcke! 
„ | Damen-Regenmäntel 
0 empfehle als beſten Schutz der 
Garderobe bei Regenwetter. 


Original Hyatt's | Stehkragen 40 I, Klappkragen 60 O. Special: 
Fabrikat, knöpfe 10 ., Manſchetten 1 K., 90 und 75 2, 
orhemdehen 1 „. und 1.80 8, a (4255 


. 


U. m 
Ur uaa 


7 


ei | Gebrüder Schröder. 
und Polſterwaaren⸗Magazin 
ſſe 24, erſte Etage, 


e billigſt aber feit. — Garantie für Soliditä 


Hierdurch erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen, daß uns 
ſere importirten Original⸗ 


Shire Borse- 


und a 
Clydlesdale- 
Füllen 

ſowie auch 


engliſche Böcke, 
Eber u. Sauen 


am Sonnabend, den 
20. Auguſt, in Elbing 


in den Stallungen am Bahn⸗ 
hof zum Verkauf kommen. 
Wir bitten diejenigen Herren, 
welche auf Füllen e 
uns gefl. umgehend Mitthei⸗ 
lung zu machen. da dieſelben 
alsdann die erſte Auswahl 
haben. (4518 


t und Dauerhaftigkeit. (4547 


Eine Partie braſitianiſches Holz, 
feinſte helle Arariba, zu verkauf. 
Hopfengaſſe 95. 14553 


peng — 

Ein recht gutes kreuzſaitiges 
Pianino 

iſt für den Preis ven 130 Thlr. zu 

verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 118. (4315 


Antique Sachen. 


Stühle, Tiſche, Kommoden Schränke. 
Porzellan, Zinn und Kupfer, Silber 
ſind wegen vorgerückten Alters im 
Eanzen auch einzeln zu verkaufen 


4408) Poggenpfuhl 70. 


9 8 5 


Ein complet ge⸗ 
rittenes Pferd 


A (militäxfromm) und ein ange⸗ 
rittenes (kleines) Pferd ſteht 
bei mir zum Verkauf. (4412 


F. Sczersputow sk, 


Vorſtädt. Graben 66 I. 


Tönfergaſſe 30/31, Hintergebäude, II 
ift ein antiker Schreibſekretair für 
45 Mark zu verkaufen. 

In meinem Material⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft findet ein 


jüngerer, ordentlich. 
Gehilfe 


Stellung. Polniſche Sprache erforberl. 


P. Neumann, 
Carthaus Weſtpr. (4419 
in Privatmann wünſcht ſein bedeut. 
Cognac Lager (in Fl.) au 16 0 
und giebt jedes Quantum billigſt ab. 
Adr. u 4555 in d. Exped d. Ztg. erb. 
Eine Erzieherin (muſik), welche 6 J. 
mit gutem Erfolg unterrichtete, 
ſucht 3 1. Octbr. ein neues Engagem 
Gefl. Offerten unter 4556 an die 
Exped d. Zig. erbeten. 
Zum 1. October cx. iſt Vorſtädt. 
Graben eine herrſchaftliche 


Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
Beſichtigung Vorm. zwiſchen 10 
Ubr. Zu erfr. Fleiſcherg. 1 im Laden. 


Für Uhrmacher. 


Das von Herrn Emil Jvoft ſeit 
Jahren mit ſehr gutem Erfolge zum 
Betriebe der Uhrmacherkunſt iune⸗ 
habende 


Geſchäfts Local 


in d. Hauptſtraße v. Grandenz gelegen 
ift vom 1. October cr. zu vermiethen. 
4086) Gustav Kuhn. 


Neugarten 21 


an der Promenade iſt die Wohnung, 
parterre und erſte Etage, beſtehend 
aus 8 großen und 2 kleinen Zimmern, 
Badezimmer nebſt Küche und allem 
Zubehör, Eintritt in Hof und Garten 
9. 1. October d. J. ab zu vm. Beſicht. 
tägl. v. 11-12 Uhr. N. Melzerg. 4 
im Comt Das Haus iſt auch zu vk. 


Langgaſſe 5758 


iſt eine neu decorirte 


ahnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zum erſten 

Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei 9. Ed. Axt. (4529 
4. Damm 6 iſt die 1. Etage von 


4 reſp. 5 Stuben z October zu verm. . 


Näh v 11—1 Uhr im Comt (4551 


Eine WInter wohnung. 


beſtehend aus 3 Zimmern. Kabinet, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör iſt 
von ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen in Zoppot, Pommersche 
Straße Nr. 22. 374 


Kurhans Zoppot. 
Aaczmiltags⸗Contert 


bei freiem Entree 
(Doynerſtag und Sonntag 50 2) 
wozu ergebenft einladet (1949 


W. Hendrich. 


Hin Siegelring mit dunklem Stein 
(Gemme) iſt am 7. d. M. in 
Zoppot gefunden worden — Gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten abzu⸗ 
holen von Rindler Brauf 4545 


3 


Druck u. Verlag 6. A. W. Kafemann 
n Wanzig. 


